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„ U pps − e i n G en fel d ! Was jetzt? “
20 Sei ten vol l er Ti p p s
fü r 1 E u ro: Wo g i b t es
I n form ati on en zu d en
Fel d ern?  M i ttel d er Öf-
fen tl i ch kei tsarb ei t.  G e-
g en saaten , B esetzen ,
B efre i en .

M on san to au f D eu tsch
D i e E n zykl op äd i e d er Sei l -
sch aften i n d er Ag ro-G en -
tech n i k : B eh örd en , F i rm en ,
Lob byverb än d e, Forsch u n g
u n d Partei en . D azu Kap i tel
ü b er d i e Koexi sten z-Lü g e,
P rop ag an d a u n d R ep ressi -
on . 240 S. , G roß form at, 1 8 €

Organ i si erte
U n veran twortl i ch kei t
B rosch ü re zu m F i l z zwi sch en
B eh örd en , Kon zern en , For -
sch u n g u n d Lob byi sten . B 5,
vi e l e B i l der, d u rch g eh en d
farb i g , 32 S. , 2 €

Akti on sm appe U m wel t
Ti p p s fü r d i e kon krete p ol i ti -
sch e Arb ei t vor Or t: Org an i -
sati on , R ech tl i ch es, Akti on -
sti p p s, F i n an zen u sw. .

      A4-Ord n er. 1 5 €

N ach h al ti g , 
m odern , 
staatstreu ?
Staats- u n d M arktor i en ti eru n g 
aktu el l er Kon zep te von Ag en d a 21
b i s Tob i n Tax: . E i n e sch on u n g sl ose
Kr i ti k von N G Os b i s l i n ksrad i kal en
Posi ti on en . A5, 220 S. , 1 4 , - € 

R ei ch oder rech ts?
Kr i ti sch e B l i cke h i n ter 
d i e Ver fl ech tu n g en 
von N G Os u n d U m wel tp ro-
jekten m i t Par te i en , Kon zer -
n en , rech ten u n d E so-G ru p -
p en . 22 , 80 €

DVD „ M on san to
au f D eu tsch − Sei l sch aften
deu tsch er G en tech n i k“
D i e b ekan n te Ton -B i l d er -
Sch au al s B l i ck h i n ter d i e
Ku l i ssen . Ü b er 1 20m i n , 7 €.
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 Zu d iesem Bü ch l ein

H än gen H errsch aft u n d U mwel tzerstöru n g zu sam m en? U mwel t wi rd doch
au s a l l en m ög l ich en Grü n den zerstört. D a , wo kon trol l ieren de Staaten feh -
l en , n och vie l m eh r. Oder? Wer so l l u n sere H offn u n g sein gegen d ie
gewa l tigen P rofi tin teressen u n d d ie g l oba l i sierte ( F in an z-) Wirtsch aft −
wen n n ich t e in ( Wel t-) Staat u n d e in e stä rkere Regu l ieru n g des Marktes?

Mit d iesem Bu ch so l l gezeigt werden , dass d ie D in ge an ders zu sam m en -
h än gen a l s es ü b l ich erweise dargestel l t wi rd . D en n weder Staat n och
Markt werden au f Men sch u n d N atu r Rü cksich t n eh m en . Beide trach ten
au s ein em system im m an en ten An trieb dan ach , sich a l l e Ressou rcen e in zu -
verl eiben u n d i h rer Sach e n u tzbar zu m ach en . D as fiese i st: Sie kön n en
das so m ach en , dass d ie N ach tei l e an dere i n Kau f n eh m en m ü ssen . D en n
gen au das i st d ie Fo l ge von H errsch aft: I ch h abe das P rivi l eg , N u tzen u n d
Fol gen gesel l sch aftl ich er P rozesse n ach m ein en Vorste l l u n gen zu vertei l en .

D ie rü cksich tsl ose Zerstöru n g du rch U n terwerfu n g u n d Vern u tzu n g von Men sch u n d U m -
wel t wird erst dan n zu m E rl iegen kom m en , wen n n iem an d m eh r d ie Mach t h a t, ü ber d ie
Köpfe an derer h inweg d ie gesel l sch aftl ich en Ressou rcen zu sortieren , p rivi l eg iert zu n u t-
zen u n d defin ieren zu kön n en , wer wel ch e Fo l gen zu tragen h at. Staat u n d Markt sin d
fol g l ich fü r e in e m en sch en - u n d u mwel tfreu n d l ich e Wel t beide u n geeign et. Gl ü ckl ich er-
weise sin d es au ch n ich t d ie beiden ein zigen Al tern ativen − au ch wen n h a l bb l in de
N GOs u n d Pa rteien u n s das im m er wieder ein reden wol l en . E s g ibt e in e weitere Mög l ich -
kei t, u n d d ie kan n dafü r sorgen , dass U mwel tzerstöru n g abn im m t, wei l n iem an d sich
sel bst m eh r von den N ach tei l en sch ü tzen kan n : Wen n d ie Mach t au s Pa rl am en ten , I n sti tu -
tion en , Kon zern en u n d an onym en Sph ären h erau sgezogen wird . Sie m u ss zu den Men -
sch en u n d i h ren freien Zu sam m en sch l ü ssen gel an gen . Lan d u n d Roh stoffe werden dan n
gen u tzt, wen n Men sch en d ies wol l en bzw. dem zu stim m en .

E i n e u mwel tfreu n dl i ch e Wel t i st ei n e h errsch a ftsfrei e Wel t!
U n d u m g ekeh rt!
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 Petra: Pah , das i st h eavy. Am En de 
m u ss i ch a l l es au sh an deln . Al l es i st 
stän dig wieder i n F rage gestel l t. 
Wie sol l i ch so l eben kön n en?
I sa: G l au b i ch n i ch t. Th eoreti sch i st das 
zwar den kbar, aber d i e M en sch en h an - 
del n i n ei n er h errsch aftsfreien Wel t 
ja gerade stark au s dem Egoi sm u s 
h erau s. D as h eißt, si e fi n den Verein baru n -
gen , d i e au ch gu t fu n ktion ieren . I ch kan n m i r
zu m B ei sp iel vorstel l en , dass es gan z n orm al
wi rd, e i n fach etwas zu m ach en oder es vorh er
an zu kü n digen u n d dan n l oszu l egen . Wen n es
an dere stört, werden d i e kom m en u n d erst
dan n wi rd di sku ti ert. Gan z vi el es im Leben i st
Sach e E in zel n er oder k l ei n er Gru ppen , d i e si ch
treffen u n d ei n igen , a l so ei n e freie Verein ba-
ru n g sch l i eßen .
Udo: Aber wer kon trol l i ert d i e den n . D a kan n
doch stän dig jem an d kom m en u n d a l l es wieder
in F rage stel l en .
I sa: Stim mt. D ah er wi rd ja au ch n u r n och das
m ögl i ch sein , was M en sch en wol l en u n d was
an dere, wen n es si e ü berh au pt betri fft, akzepti e-
ren . Oder an ders: Au s Egoi sm u s h erau s, wei l
i ch n äm l i ch das, was i ch m ach e, h i n terh er au ch
n u tzen oder gen ießen wi l l , werde i ch m ein e
I deen so u m setzen , dass si e vi el en was n ü tzen
oder zu m in dest wen ige oder n i em an den stören .

 Wei l son st weh ren di e si ch . D as
 wi rd P rojekte, P l an u n gen oder
  Tech n ik fördern , d i e vi el en
  n ü tzt u n d wen ig stören . D as i st
   aber gen au au ch gu t so!
       Gerri t: Al so i ch wü rde m al

 e i n B ei sp iel d i sku ti eren . I ch
wi l l von A n ach B kom m en .

Es i st m ein Egoi sm u s, der m ich an treibt.
Viel l ei ch t woh n e i ch i n A u n d arbei te i n B. Ach
n ein , Arbei tsp l ätze g i bt's i n der U topie wah r-
sch ein l i ch gar n i ch t. Al s woh n t ei n F reu n d oder
ein e F reu n din i n B oder i ch wi l l e i n Kon zert be-
su ch en . I st ja au ch egal . I ch wi l l da jeden fal l s
h in . Es i st m ein e Lu st, m ein Egoi sm u s, der
m ich an treibt. D an n sol l te das au ch m ög l i ch
sein . Wen n jetzt aber i rgen dwo m i tten drin i r-
gen dwelch e Kids gefah rlos toben wol l en , i st es
n ix m eh r m i t Au to fah ren . D i e reißen am En de
n och di e Straße weg oder spren gen m ein Au to
in d i e Lu ft. D as i st dan n doch Fau strech t.
Petra: N a u n d? F in dest D u es etwa besser i n
der jetzigen H errsch aftssi tu ation? D a wi rd dan n
dem okrati sch en tsch ieden , wer i n wel ch em Fal l
si ch du rch setzt − h errsch aftsförm ig . D ie Kids
werden verl i eren . Fast a l l e Kids m ü ssen vi el e
Jah re l an g stän dig i n der Woh n u n g ei n gesperrt
werden oder n u r u n ter Kon trol l e i rgen dwelch er
Erwach sen en n ach drau ßen . Ach sch eiße, wei l

I n tro: Wie sieh t U mwel tsch u tz oh n e H errsch aft au s?
Beg in n en wir m i t e in em fiktiven Gespräch . N eh m en wir an , jem an d h ätte gerade d ie
Gru n d idee des U mwel tsch u tzes von u n ten vorgestel l t, n ach der n ich t m eh r I n sti tu tion en ,
Paragraph en oder Reg ieren de d ie D in ge                des Leben s regel n , son dern d ie Men -
sch en se l bst i n freien Verein baru n gen .
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i n der Woh n u n g Treppen oder brü ch ige Sa-
ch en steh en , werden di e K ids au ch n och i n ei n -
zel n en Zim m ern oder gar im Lau fg i tter gefan -
gen geh al ten . M ich ekel t d i ese gan ze Sch eiße
total an . Es i st gerade gu t, wen n es kein e H err-
sch aft g i bt, d i e so ei n fach di e B resch en sch l ägt
fü r d i e, d i e si ch grad du rch setzen kön n en .
H errsch aft, ob n u n D iktatu r oder D em okrati e −
der Un tersch ied h äl t si ch ja eh i n Gren zen −
bedeu tet im m er d i e rü cksich tslose D u rch set-
zu n g derer, d i e si egen . D a werden stän dig En t-
sch eidu n gen getroffen , wo di e Gewin n erI n n en
sich u m die Folgen fü r an dere n i ch t kü m m ern
m ü ssen .
Gerri t: Ja, aber i ch wi l l zu m ein em Kon zert . . .
I sa: Sei n i ch t so ph an tasielos. Wo die H err-
sch aft feh l t, pral l en B edü rfn i sse au fein an der,
wen n si e si ch au ssch l i eßen . Aber das dü rfte
seh r sel ten der Fal l sei n . D en n wen n es kein e
H errsch aft g i bt, wi rd au ch n i em an d au f d i e I dee
kom m en , Pap i Staat a l s D u rch setzu n gsm i ttel zu
ru fen oder zu n u tzen . Wen n D u a l s zu dein em
Kon zert oder weiß - i ch -woh in wi l l st, wi rst D u zu
den en geh ören , d i e ei n e u mfan greich e M obi l i -
tät fü r e i n sch ön es Leben fü r si n nvol l erach ten .
D as werden vi el e sein u n d der An sporn i st eben
der Egoi sm u s, d i e Lu st am sch ön en Leben .
Al so werden si ch M en sch en zu sam m en setzen
u n d ü berl egen , wie M obi l i tät gesch affen wer-
den kan n . Gen au wei l es n i ch t e i n fach per
H errsch aft u m zu setzen i st wie h eu te l eider im -
m er, werden si e si ch m i t an deren verein baren ,
die offen e D i sku ssion su ch en u n d vor a l l em
ih re Kreati vi tät gebrau ch en , u m ein M obi l i täts-
system zu en twickeln , was ei n ersei ts d i e M obi l i -
tät erm ög l i ch t, an derersei ts aber au ch si ch ert,

dass di e M en sch en n i ch t du rch d i e M obi l i tät
wiederu m stark ei n gesch rän kt werden . D abei
g ibt es kein e R ich twerte fü r ri ch tig u n d fa l sch ,
son dern eben di e M en sch en , d i e si ch verein ba-
ren .
Udo: D as werden dan n aber bestim mt kein e
Au tos sei n , den n deren Wi rku n g i st zu bru tal
fü r M en sch en . Au ßerdem die Roh stoffe zu r
H erstel l u n g , das gan ze Erdöl − i ch kan n m i r
n ich t vorstel l en , dass ei n e sol ch e ri esige Ver-
sch wen du n g u n d Umwel tzerstöru n g au f soviel
Zu stim m u n g stösst, dass M en sch en das m i tm a-
ch en wü rden . D aß ei n e wi rtsch aftsfreu n dl i ch e
Reg ieru n g z. B. von Ru ssl an d oder N igeri a d i e
protesti eren den u n d betroffen en M en sch en i n
den Erdöl förderreg ion en ei n fach vertreibt oder
ersch ießt, dü rfte dan n woh l der Vergan gen h ei t
an geh ören . E i n G l ü ck.
I sa: I rgen dwas l ei ses, sch n el l es, en erg ie- u n d
roh stoffsparen des, was kein e oder kau m F l ä-
ch en zersch n eidet oder versch l i n g t . . .
Gerri t: Jaja, das B eam en i st aber n och n i ch t er-
fu n den .
Udo: Was h äl st D u von ei n er h och tech n i si erten
u n d sch n el l en Vari an te der Sei l bah n , wie i n
Wu ppertal . D ie sau st ü ber den M en sch en en t-
l an g . Kön n te jedenfal l s e i n e M ög l i ch kei t sein .
D aran h ätte i ch au ch Lu st, m i tzu bastel n . M ach t
bestim mt au ch Spaß.
Petra: Aber eigen tl i ch kön n en wi r das gar n i ch t
vorh erseh en . Welch ei n e gebal l te En erg ie frei
wi rd, wen n M en sch en n i ch t m eh r n ach N or-
m en u n d Gesetzen den ken u n d h an deln , wen n
sie n i ch t m eh r 1 0 oder m eh r Stu n den i h res Ta-
ges frem dbestim mt i rgen dein en Sch eiß h erstel -
l en oder verwal ten , wen n Tech n ik n i ch t m eh r



6

n ach P rofi tab i l i tät en twickel t wi rd, son dern was
sie fü r ei n gu tes Leben bri n gt . . . h ach , da
wü rde n i ch t e i n e n eu e M arsson de, son dern erst
m al e i n e Klopu tzm asch in e erfu n den .
I sa: Un d wie d i e H äu ser, d i e F l äch en dru m h e-
ru m au sseh en , das en tsch eide i ch au ch sel bst,
zu sam m en m i t den M en sch en , d i e i n der N äh e
woh n en .
Gerri t: Tol l , u n d wen n di e a l l e Garten zwerge
u n d weiße B odenfl i esen wol l en?
Petra: Sol ch e D örfer wi rd's au ch geben . H err-
sch aftsfreies Leben wi rd u n en dl i ch vi el fä l ti g
werden . I ch wü rde da n i ch t h i n zieh en . D as
m ach t aber ja n ix. I ch woh n e dan n en dl i ch

dort, wo i ch m ich woh l fü h l e − u n d n i ch t m eh r
dort, wo i ch m i r d i e M iete l ei sten kan n , wo i ch
ein en Arbei tsp l atz fi n de oder weiß der H en ker,
was fü r ei n Sch eiß zu r Zei t abgeh t.
Udo: N aja, aber werden wi r bei a l l edem n i ch t
verh u n gern? Un d was i st, wen n jem an d ver-
su ch t, si ch m i t Waffen gewal t a l l es wieder an
si ch zu reißen?
Stim m e au s dem Off: Wen n das jetzt n och a l l es
di sku ti ert werden sol l , wi rd der P l atz h i er n i ch t
reich en . Aber gen au di ese D i sku ssion en si n d
wich tig . Vor a l l em dan n , wen n si e m i t kon kre-

     ten An sätzen im H ier & Jetzt verbu n den
           werden . . .

Sel bstbesti m m u n g                     u n d Ökol og i e
Men sch kan n U mwel tsch u tz au f versch ie-
den e Weise betreiben :
ê  E r kan n d ie Men sch en verdrän gen wol -

l en , sie a l s Kran kh eit au f der E rde defi -
n ieren u n d sich i h re Au srottu n g wü n -
sch en . E n tweder gan z oder zu m in dest
tei l weise, z. B. i n den a l s beson ders
wertvol l a n geseh en en N atu rgeb ieten ,
d ie von Men sch en freigeräu m t werden
sol l en .

ê  Men sch kan n zu m zweiten das gesel l -
sch aftl ich e Leben reg l em en tieren . Ver-
bote u n d Gebote form en das Verh a l ten
der Men sch en . D as i st der k l assisch e

       U mwel tsch u tzan satz, p raktiziert
sei t e in em Jah rh u n dert − H an d i n
H an d m i t der I n sti tu tion , d ie den form a-
l en Rah m en des Leben s sch afft u n d ge-
sta l tet, dem Staat.

ê  D ri tten s l ä sst sich das Verh a l ten der e in -
zel n en Men sch en u n d der Wirtsch aft
fin an zie l l steu ern . D as i st der n eol ibe-
ra l e E n twu rf, U mwel tsch u tz wird p rofi -
tabel u n d U mwel tzerstöru n g teu er. D as
Kon zept verträgt sich h ervorragen d m i t
gesel l sch aftl ich en Verh ä l tn issen , d ie
in sgesam t n eol ibera l u m geform t wer-
den . D ie Ökol og iebewegu n g i st zu dem
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sel bst i n fast i h rer gan zen B rei te davon
erfasst. Sie h a t sich u m stru ktu riert,
du rch gerü ttel t, verän dert u n d i st zu m
Voran treiber des N eol ibera l i sm u s ge-
worden .

ê  E s g ibt n och ein e vierte Mög l ich kei t,
gu t verb in dbar m i t an deren . Men sch l i -
ch es Verh a l ten l ässt sich ü ber E rzie-
h u n g , B i l du n g , Werbu n g , m ed ia l e Be-
ein fl u ssu n g , N orm en u n d Werte beein -
fl u ssen . Was Men sch en au f versch ie-
den e Weise a l s „ rich tiges D en ken u n d
H an del n“ e in getrich tert wi rd , fü h rt
sel bst dan n zu den erwü n sch ten Ver-
h a l ten sweisen , wen n kein Zwan g ( au -
tori tä re Po l i tik) oder An reiz ( m odern e
n eol ibera l e Varian te) besteh t.

ê  D ie vier Varian ten sch l ießen sich n ich t
au s, son dern sin d m i tein an der verb in d-
bar, so dass d ie p raktisch e Po l i tik des
au tori tä ren U mwel tsch u tzes seh r u n ter-
sch ied l ich sein kan n .

Al l d iese Form en des U mwel tsch u tzes h a -
ben ein es gem ein sam : Sie operieren h err-
sch aftsförm ig . H errsch aft bedeu tet dabei
n ich t das e in deu tige „ oben“ u n d „ u n ten“,
son dern d ie E xisten z von Zwän gen u n d Be-
ein fl u ssu n gen , d ie den Wi l l en der E in zel -
n en steu ern − ega l ob das von e in er Reg ie-
ru n gsm ach t a l s Verbot oder au s dem sozia -
l en U m fel d der betroffen en Person a l s E r-
zieh u n g , Ro l l en m u ster u sw. erfo l g t. H err-
sch aft i st organ isierte, d . h . n ich t n u r a l s zu -

sam m en h an g l oser E in zel fa l l e in treten de
F rem dbestim m u n g .
I n sofern sin d a l l e besch rieben en Kon zepte
ein an der wesen sg l eich , wen n sie au ch i n
der kon kreten Au sform u n g gan z u n ter-
sch ied l ich es Au sseh en h aben , u n tersch ied-
l ich e Meth oden u n d San ktion en e in setzen .
D er U mwel t h i l ft das a l l es wen ig , den n es
wird e in wesen tl ich er Wesen szu g von
H errsch aft ü berseh en . H errsch aft verbes-
sert d ie Mög l ich kei ten der Men sch en , d ie
H errsch aft gerade au sü ben ( ega l an wel -
ch em Ort, a l so gen au so a l s Reg ieru n g ei -
n es Lan des wie a l s Lei tu n g e in es Kon zern s
wie a l s „ Oberh au pt“ e in er Fam i l ie oder e i -
n es Verein s) , i h re E n tsch eidu n gen so zu
treffen , dass es fü r sie Vortei l e b rin gt, aber
d ie N ach tei l e au f an dere abgewä l zt wer-
den . U mwel tzerstöru n g a l s Fo l ge von Roh -
stoffgewin n u n g , P rodu ktion oder Lan dn u t-
zu n g i st e in k l assisch es Beisp ie l dafü r.

Gefä h rl i ch e Mi sch u n g :
E i g en tu m u n d System zwä n g e
E igen tu m i st n ich t n a tu rgegeben , son dern
ein e sozia l e E rfin du n g . Vie l e U mwel tgü ter
werden erst i n n eu erer Zei t d ieser Log ik p ri -
vi l eg ierter Besi tz- u n d Ben u tzu n gsrech te
u n terworfen . Lu ftben u tzu n gsrech te wu rden
erst ü ber n eol ibera l e K l im asch u tzstrateg ien
kau f- u n d verkau fbar. Wasser oder, zu m in -
dest au f den Al l m en defl äch en ru n d u m
vie l e D örfer. Böden sin d n och n ich t l an ge i n
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privater H an d . I n weiten Tei l en der Wel t i st
das au ch h eu te n och n ich t der Fa l l : D as
Lan d, Bäch e, F l ü sse u n d Gru n dwasser h a -
ben kein e E igen tü m erI n n en . D as Bem er-
ken swerte: I n d iesem Zu stan d h aben sie
sich ü berwiegen d gu t geh a l ten . D ie Men -
sch en , d ie Lan d u n d Wasser n u tzten , g in -
gen desh a l b n ich t g l eich gü l tig m i t i h n en
u m . Gan z an ders, a l s d ie Sach e m i t dem
E igen tu m began n . D am it i st das du rch ein e
Gewa l tstru ktu r ( Staat) ga ran tierte Rech t,
ein e Sach e, e in U mwel tgu t oder au ch e in
Lebewesen ( Leibeigen tu m ) bel ieb ig zu be-
h an del n . E igen tu m i st som it e in P rivi l eg . E s
u n tersch eidet sich g ru n d l egen d von ein er
Si tu ation , i n der Men sch en den U m gan g
m itein an der u n d m i t den U mwel tgü tern u n -
terein an der au sh an del n kön n en u n d m ü s-
sen − im gü n stigen Fa l l e in er h errsch afts-
freien Gesel l sch aft so, dass a l l e g l eich be-
rech tig t ag ieren ( kön n en ) .
E in Au tom atism u s zu r U mwel tzerstöru n g
l iegt im E igen tu m a l l e in n och n ich t. Verb in -
det sich e in so l ch es Rech tskon stru kt aber
m it zwei weiteren H an d l u n gsl og iken , so i st
d ie Zerstöru n g kein Zu fa l l m eh r, son dern
d ie ü b l ich e Fo l ge d ieser Kon stel l a tion .
D er kap ita l i sti sch e An trieb zu r m axim a l en
Verwertu n g a l l er D in ge u n d Wesen fü h rt
dazu, dass Men sch en u n d d ie von ih n en
abstrah ierten F i rm en au s a l l em , was ih rer
Verfü gu n gsgewa l t u n terl iegt, m axim a l en
Gewin n h erau szu sch l agen versu ch en . Ty-
p isch i st der Versu ch , Gewin n e m ög l ich st

ku rzfristig zu erzie l en . Fo l g t das Verh a l ten ,
ein em l an gfri stigeren P l an , so d ien t d ieses
au ch n u r dem dan n erh offten h öh eren Ge-
win n . I nvesti tion en u n d Kap i ta l akku m u l a -
tion sin d so l ch e Stra teg ien . Sie sch on en
Ressou rcen n u r soweit u n d so l an ge, wie
das dem später gewol l ten Reibach n ü tzt.
D ie staatl ich e Garan tie von E igen tu m u n d
Reich tu m en tb in det d ie E igen tü m erI n n en
u n d P rofi tm axim iererI n n en von der Au fga-
be, i h re Ressou rcen u n d Reich tü m er se l bst
abzu sich ern . Stän d ig wird ein e u m fan grei -
ch e Stru ktu r berei tgeh a l ten , u m gen au d ie
zen tra l en I n teressen der p rofi tm axim ieren -
den E igen tu m sgesel l sch aft au frech tzu er-
h a l ten u n d abzu sich ern . D ie Au fstocku n g
m it Mi l l ia rdenverm ögen u m weitere Mi l l ia r-
den u n terl iegt dem bewaffn eten Sch u tz,
wäh ren d jeder Versu ch e in es Zu gri ffs der
Besi tzl osen se l bst dan n sch arf geah n det
wird , wen n er n u r der Besch affu n g n otwen -
d igster Al l tagswaren d ien t.
I m E rgebn is en tsteh t e in e Art des U m gan gs
m it Men sch en , Tieren u n d U mwel tgü tern ,
bei dem d iesen kein Sel bstzweck m eh r zu -
kom m t. Sie sin d Mitte l im R in gen u m P rofi te
− u n d d ie P rofi tra te steig t, je kosten effizi -
en ter d iese Mittel gen u tzt, d . h . au sgebeu -
tet werden kön n en . D as i st kein e Böswi l l ig -
kei t derer, d ie so h an del n , son dern ein sys-
tem im m an en ter H an d l u n gsan reiz i n e in er
Stärke, d ie e in em Zwan g n ah ekom m t. Wer
n ich t so h an del t, wird von den Gesetzm ä-
ß igkei ten des p rofi torien tierten , kon ku rren z-
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du rch zogen en Marktes au srad iert. Fo l g l ich
ist e in kap i ta l i sti sch er U m gan g m i t E igen -
tu m im m er m i t m axim a l er P rofi tau sbeu te
verbu n den .
Gebrem st wird d ieses Verh a l ten n u r dort,
wo d ie d i rekten Fo l gen der Au sbeu tu n g
u n d Zerstöru n g n ich t vom eigen en Woh l be-
fin den zu tren n en sin d . D ie Leben sbed in -
gu n gen im e igen en H au s werden n ich t u m
jeden P reis au f den Zweck der P rofi tm axi -
m ieru n g au sgerich tet. Mitu n ter kom m t es
zu se l tsam sten Kon stel l a tion , wen n Ver-
keh rspol i ti kerI n n en oder Straßen bau erI n -
n en vor i h rer e igen en H au stü r gegen Stra -
ßen käm pfen − oder E n erg iefi rm en in h abe-
rI n n en das Kraftwerk am eigen en Ort n ich t
wol l en . D och das sin d se l ten e Au sn ah m en .

Kri se u n d Ma n g el i m
H errsch a ftskon text
U mwel tzerstöru n gen fü h ren zu Man gel .
Wasser, Lu ft, Boden werden zerstört, Roh -
stoffe versiegen . D iese E rwartu n g wü rde
Men sch en dazu d rän gen , i n d ie e igen en
H an d l u n gen d ie Wirku n gen au f d ie U m -
wel t e in zu rech n en . An dere Men sch en wü r-
den , wei l m i tbetroffen , au ch i n d iese R ich -
tu n g drän gel n . I n sgesam t fin det a l l es Ge-
sch eh en in e in em gesel l sch aftl ich en Kon -
text sta tt, der Rü cksich t au f Men sch u n d
N atu r im m er n ah el egt.
An ders i st das i n h errsch aftsförm igen Bezie-
h u n gen . Wer ü ber p rivi l eg ierte Mittel ver-

fü gt, kan n d ie E n tsteh u n g von Man gel ri s-
kieren . D en n du rch d ie P rivi l eg ien i st es
m ög l ich , d ie Fo l gen in Form von Man gel ,
Bedroh u n gen , Verg i ftu n gen oder au ch Ge-
win n e, Reich tu m u sw. so zu vertei l en , dass
m en sch se l bst n u r d ie Vortei l e u n d an dere
d ie N ach tei l e zu tragen h aben .

 Au s den Th esen zu r H errsch aftsfreih ei t:
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Man gel i st fü r d iejen igen n ich t bedroh l ich ,
d ie dafü r sorgen kön n en , dass von dem zu
Wen igem fü r sie trotzdem im m er gen u g da
ist. D er Peak Oi l , u m ein Beisp ie l zu ben en -
n en , i st vor d iesem H in tergru n d kein e H off-

n u n g au f e in e vern u n ftgesteu erte Reaktion
in R ich tu n g gerin geren Verbrau ch s. An ge-
sich ts der Mög l ich kei ten , d ie d ie gewa l tför-
m ige Wel twirtsch aftsordn u n g b is h in zu r
N ATO b ieten , wi rd der Kam pf u m n och u n -
g l eich ere Vertei l u n g im Vordergru n d ste-
h en . Zie l i st, dass d ie Mäch tigen weiterh in
gen u g h aben , au ch wen n es n ich t m eh r fü r
a l l e re ich t.
I n sofern g i l t doppel t: D ie Kom b in ation von
E igen tu m , P rofi torien tieru n g u n d gewa l tför-
m igem Garan ten i st n ich t n u r Gru n d l age
der D u rch - u n d U m setzu n g m en sch en - u n d
u mwel tau sbeu ten der Wirtsch aftsweisen −
von g roßen Tei l en der Ch em iein du strie
ü ber F l e isch - u n d F u tterm itte l erzeu gu n g ,
Ku n stdü n ger b is zu Al u m in iu mwerken oder
dem gesam ten Rü stu n gssektor. Son dern d ie
m otiviert zu so l ch em Vorgeh en au ch , wei l
fü r d ie Zei ten des du rch Au sbeu tu n g en tste-
h en den Man gel s dersel be Mech an ism u s
dafü r sorgt, dass d ie Veru rsach erI n n en von
Zerstöru n g u n d n ach fol gen dem Man gel
n ich t oder zu m in dest erst gan z am E n de
von den P rob l em en betroffen sein werden .
Ku rz: D ie N u tzu n g der ( U m -) Wel t u n ter
h errsch aftsförm igen Log iken i st sch l ich t I m -
peria l i sm u s.
Au ßerdem wird U mwel tsch u tz bei N u tzu n g
h errsch aftsförm iger Mittel au ch i n d i rekt
zu m Förderer der U mwel tzerstöru n g , wei l
er H errsch aft l eg i tim iert oder sogar au s-
bau t. D ie wird dan n m i t erh öh ter Sch l ag-
kraft das tu n , zu was H errsch aft au s sich
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h erau s n eig t: Men sch u n d N atu r au sbeu -
ten .
Gl ü ckl ich erweise i st e in weiterer Weg fü r
den U mwel tsch u tz m ög l ich : D ie Ü berwin -
du n g von H errsch aft. Men sch kön n te d ie
U mwel t zu r Sach e g l eich berech tig ter Ge-
sta l tu n g m ach en . D ie Men sch en werden
n ich t m eh r vertrieben , kon tro l l iert, gesteu -
ert, beein fl u sst u sw. i n Bezu g au f i h ren U m -
gan g m i t der U mwel t, son dern gan z im
Gegen tei l erh a l ten sie d ie vol l e Mög l ich -
kei t, d ie U mwel t so zu gesta l ten , wie sie es
wol l en . D an n h at kein Men sch m eh r d ie
Mög l ich kei t, ü ber H errsch aft ( Rech t, N or-
m en , D isku rse, Po l izei , J u stiz, E igen tu m s-
rech t . . . ) d ie Fo l gen sein es Verh a l ten s e in -
fach au f an dere abwä l zen zu kön n en . D ie
E rgebn isse werden vie l fä l tig sein − u n d ge-

n au das i st
das Sch ön e
daran . E m an -
zipatorisch er
U mwel tsch u tz
oder „ U m -

wel tsch u tz
von u n ten“ wi l l

d ie Men sch en zu Akteu rI n n en m ach en . D ie
Straßen , H äu serb l öcke u n d Lan dsch aften
m ü ssen den Men sch en geh ören , d ie i n i h -
n en l eben oder sich fü r sie i n teressieren .
„ D em okratisieru n g von F l äch en -? u n d Roh -
stoffverbrau ch „ h eißt der Weg dorth in , e in
stän d ig weiterzu en twickel n des Gegen kon -
zept zu Ordn u n gsrech t oder kap i ta l i sti -
sch en I n stru m en ten wie Ökosteu er oder
Zerti fika teh an del . D ie Sch ri tte besteh en
au s kon kreten P rojekte, d ie d ie Men sch en
zu den E n tsch eiderI n n en m ach en : Win d-
an l agen , d ie den Men sch en d ru m h eru m
geh ören ( sta tt teu rer Großan l agen oh n e
örtl ich e Akzeptan z) , Strom n etze im Besi tz
der Bü rgerI n n en , ökol og isch e Bau ern h öfe
im Gem ein sch aftsbesi tz, l oka l e Ökon o-
m ien oh n e Apparatn iks u n d vie l es m eh r.
D azu geh ört, d ie Vision ein er Wel t von u n -
ten l au t zu ben en n en , den n Vision en kön -
n en m otivieren .

D och zu n äch st e in gen au erer B l ick au f d ie
b ish erigen , staats- bzw. m arktfixierten Kon -
zepte des U mwel tsch u tzes. Am Beg in n so l l
e in ku rzer B l ick i n d ie Gesch ich te steh en .

D as Bu ch zu m Th em a :
 N ach h al ti g , m odern , staatstreu?

Staats- u n d M arktorien ti eru n g aktu el l er Kon zepte von Agen da 21
b i s Tobin Tax: . E i n e sch on u n gslose Kri ti k von N GOs b i s l i n ksradi -
kal en Posi tion en . A5 , 220 S. , 1 4 , - € 
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Seit ü ber 1 00 Jah ren g ibt es Gru ppen u n d
Verbän de, d ie sich u m den Sch u tz der N a-
tu r kü m m ern . D iese Gesch ich te darzu stel -
l en , n im m t gan ze Bü ch er e in ( u n d d ie g ibt
es! ) . E in au f Kap i te l l än ge zu sam m en ge-
fasster Ü berb l ick i st im Bu ch „ Reich oder
rech ts?“ ersch ien en ( P D F -D own l oad) . H ier
sol l n u r e in gan z ku rzer Ü berb l ick erfo l gen ,
ein getei l t i n d ie P h asen m i t p rägen den Au s-
rich tu n gen .

D i e Grü n du n g sph a se 
des N a tu rsch u tzes
E n de des 1 9. Jah rh u n derts war es soweit.
Gedrän gt du rch d ie verh eeren den U mwel t-
bel astu n gen au s der I n du stria l i sieru n g ,
aber au ch au s e igen en I n teressen u n d Vor-
l ieben g rü n deten sich versch ieden e Strö-
m u n gen . E in e b i l dete den Vorl äu fer des
h eu tigen N atu rsch u tzbu n des, dam a l s a l s
Bu n d fü r Vogel sch u tz ta tsäch l ich au ch fast
au ssch l ieß l ich an H i l fen fü r d ie h eim isch e
Vogel wel t i n teressiert. Al s Grü n derin wird
h eu te vor a l l em L in a H äh n l e ben an n t. Sie
repräsen tiert e in e wich tige Wu rzel der Vo-
gel l iebh aberei , den n sie en tstam m t dem
reich en Bü rgerI n n en tu m , h ier e in er U n ter-
n eh m erfam i l ie. E m an zipatorisch e Zie l e ver-
kn ü pften sie m i t i h rem E in satz fü r m eh r B ru t-
m ög l ich kei ten u n d Sch u tzgeb iete n ich t.
D as ta ten au ch e in ige an dere Gru pp ieru n -

gen n ich t, d ie z. B. den H eim atsch u tz i n
den Mitte l pu n kt rü ckten . Gem ein t war da-
m it e in e m eist eh er n a tu rrom an tisch e Vor-
ste l l u n g u n berü h rter Lan dsch aften , d ie ta t-
säch l ich aber eh er ku l tu re l l ü berform ter Re-
g ion en war, i n den en sich aber n och kein e
Spu ren der I n du stria l i sieru n g ein gegraben
h atten .
E in zel n e Aspekte von Befreiu n gsperspekti -
ven en twickel ten Wan dervogel -, Leben sre-
form - oder z. B. F reikörperku l tu rspektren . I h -
n en n ah esteh en d en tstan den d ie N atu r-
freu n de. Bei i h n en g in g es au ch im m er u m
freie Leben sen tfa l tu n g − ein du rch au s frü -
h er, em an zipatorisch er Zu g , der da bei der
Th em atisieru n g von N atu rsch u tz u n d tou ris-
ti sch en I deen m i tschwan g . Al l erd in gs:
Stark war d ieser I m pu l s n ie.

1 933-1 945 : 
Akzepti erte Gl ei ch sch a l tu n g
An gesich ts der sta rken N äh e g roßer Tei l e
des N atu rsch u tzes h atten d ie N ation a l so-
zia l i sten m i t i h n en ü berwiegen d l e ich tes
Sp iel . Sie m u ssten kein e N S-Organ isatio-
n en n eu g rü n den , son dern i n tegrierten den
Verban d der Vogel sch ü tzer a l s Reich sbu n d
fü r Vogel sch u tz i n i h re tota l i tä re Stru ktu r der
Gesel l sch aft. Al l e an deren U mwel tg ru p-
pen wu rden au fgel öst u n d au f den Reich s-
bu n d g l eich gesch a l tet. D er freu te sich

Kl ein e Gesch ich te der U mwel tbewegu n g
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ü berwiegen d ü ber d iesen staatl ich verord-
n eten Bedeu tu n gsgewin n − u n d ta t das
n och b is i n d ie 70er Jah re i n sein er Ch ro-
n ol og ie!
Ü berwiegen d F reu de u n d Zu stim m u n g er-
h ie l ten au ch d ie weiteren N atu rsch u tzpol i -
tiken der N azis. Sie sch u fen ein e staatl ich e
Beh örden stru ktu ren , erl ießen das Reich sn a-
tu rsch u tzgesetz ( wel ch es b is 1 976 gel ten
sol l te! ) , ern an n ten Beau ftragte fü r N atu r-
sch u tz- u n d Lan dsch aftsfragen . D eu tsch e
Au tobah n en so l l ten m i t geschwu n gen er, an
H ü gel u n d F l ü sse an gepasster L in ien fü h -
ru n g d ie h eim atl ich e P rägu n g beton en . D er
Vern ich tu n gskrieg R ich tu n g Osten wu rde
au ch dam it gerech tfertig t, d ie ü berl egen e
deu tsch e Ku l tu rl an dsch aft i n s d ie verwah r-
l osten Lan dsch aften z. B. Po l en s zu b rin gen .
D er N atu rsch u tz erwies sich fü r d ie N atio-
n a l sozia l i sten a l s das, was d ie m eisten
Tei l e der Gesel l sch aft waren u n d es den
N azis dam it l e ich t m ach ten : Sie waren
kein e feu rigen Fasch isten , son dern wi l l ige
Vol l strecker. E in paar Pöstch en u n d der E in -
dru ck, n u n wü rde sich e in sta rker Staat u m
Bäu m e u n d Vögel kü m m ern , m ach ten au s
den besteh en den Organ isation en l e ich te
Beu te.

N a ch kri eg szei t u n d pro-
sta a tl i ch e Ori en ti eru n g en
Trotz der pein l ich en bzw. skan da l ösen E in -
b in du n g i n den N ation a l sozia l i sm u s u n d

Vern ich tu n gskrieg geh örten d ie N atu r-
sch u tzström u n gen zu r g roßen Masse der
Gesel l sch aft, d ie n ach dem zweiten Wel t-
krieg e in e kri ti sch e Au sein an dersetzu n g m i t
der e igen en E in b in du n g in d ie Verbrech en
verweigerte. D ie vorm a l s besteh en den Ver-
bän de en tstan den wieder, aber das Th em a
h atte kein en Stel l enwert m eh r. N ach kriegs-
n ot, dan n d ie au tori tä re Restau rieru n g des
Lan des u n d sch l ieß l ich d ie P h ase des Wirt-
sch aftswu n ders verdrän gten U mwel tth e-
m en gen au so wie an dere pol i ti sch e F rage-
ste l l u n gen . D as än derte sich zei tg l eich m i t
ein er a l l gem ein en Po l i ti sieru n g gesel l -
sch aftl ich er D ebatten , d ie au fgru n d der
ku l tu rel l en D om in an z d ieser Ström u n g
sch l ieß l ich a l s „ 68er“ ben an n t werden so l l -
te. F ü r d ie U mwel tbewegu n g war d iese
Zeit eben fa l l s von g roßer Bedeu tu n g .

D i e An fä n g e der An ti -Atom -
B eweg u n g : B u n te Sa m m l u n g von
rech ts n a ch l i n ks
E n de der 60er fl ackerten d ie Käm pfe u m
Atom kraftwerke au f. D am a l s g in g es u m
den Bau der Ma i l er − u n d sch on i n den
ersten Jah ren kon n ten au ch ein ige d ieser
Au sein an dersetzu n g erfo l g reich abge-
sch l ossen werden . D as AKW Wyh l wü rde
zu m Beisp ie l n ie errich tet. D ie Men sch en
ström ten au s seh r u n tersch ied l ich en pol i ti -
sch en R ich tu n gen zu den Aktion en . E rst-
m a l s tau ch ten offen an tikap i ta l i sti sch u n d
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l i n ksrad ika l au ftreten de Men sch en au f.
E ben so gab es n eben b rei ten bü rgerl ich en
Sch ich ten aber au ch rech te Ström u n gen ,
d ie i n das n eu e Th em a ein stiegen . Beisp ie l -
h aft sei der n eofasch istisch e „Wel tbu n d
zu m Sch u tze des Leben s“ ben an n t, der u n -
ter sein er Öko-F l agge u n d im Ru n dbrief
„ Leben ssch u tz-I n form ation en „ von der H o-
l ocau stl eu gn u n g b is zu m I n fragestel l en der
deu tsch en Kriegssch u l d a l l es an rech tsext-
rem en Posi tion en zu b ieten h atte. D er Ver-
ein , der später das Col l eg iu m H u m an u m in
Vl oth o a l s rech te Kadersch m iede g rü n dete
u n d i n zwisch en verboten wu rde ( sein
Ru n dbrief l ebt u n ter dem Ti te l “ Stim m e des
Reich es„ weiter) , h a tte erh eb l ich en E in fl u ss
au f d ie sich g rü n den den U mwel tbewegu n -
gen . D abei h a l f i h m sein e fü r d iese frü h e
Zeit ü berdu rch sch n i ttl ich e Organ isierth ei t.
Au ch au f d ie später zu bu n desweiten Ak-
teu ren au fsteigen den U mwel tverbän de u n d
d ie E n de der 70er sich form ieren den Grü -
n en h atte der WSL n och erh eb l ich en E in -
fl u ss. E x-P räsiden ten , a l l en voran Max-
Otto B ru ker ( der sogar zweim a l P räsiden t
der N eofasch isten war) , waren bei der
Grü n du n g des BU N D -Bu n desverban des,
m eh r aber n och bei den Grü n en ( z. B. i n
Rh ein l an d-P fa l z u n d Sch l eswig-H ol stein ) i n
der ersten Reih e u n d werden n och h eu te
a l s Grü n der u n d Lei tfigu ren i n e in igen Strö-
m u n gen der U mwel t- u n d Gesu n dh ei tsbe-
wegu n gen vereh rt.
Al l erd in gs fü h rte e in E rsta rken em an zipato-

ri sch er bzw. l i n ker Ström u n gen i n der Ge-
sel l sch aft E n de der 60er u n d dan n i n den
70er Jah ren dazu, dass d ie rech ten Ökol o-
gen in d ie Min derh ei t gerieten u n d sich b is
au f wen ige Au sn ah m en au s den g roßen
Gru pp ieru n gen zu rü ckzogen . Sie g rü n de-
ten sta ttdessen e igen e Verbän de oder Pa r-
teien , d ie kau m Bedeu tu n g gel an gten .

B ü rg eri n i ti a ti ven u n d i h re
Ü bern a h m e du rch professi on el l e
Verbä n de u n d di e Grü n en
D ie 70er Jah re waren d ie Zei t der Bü rger-
in i tia tiven . D u rch den I m pu l s der 68er u n d
der zei tg l eich beg in n en den U mwel tkäm pfe
en tstan d das Bedü rfn is vie l er Men sch en ,
sich au s der pol i ti sch en Abstin en z h erau s
zu bewegen u n d sich i n kon krete pol i ti sch e
E n tsch eidu n gen e in zu m isch en . I m Mittel -
pu n kt stan den u n zäh l ige örtl ich e Kon fl i kte
u n d ein ige g roße ü berreg ion a l e Käm pfe,
z. B. weiterh in d ie Atom frage. Sch n i ttm en -
gen m i t P rotesten gegen Au frü stu n g u n d
Kriegsvorberei tu n g waren deu tl ich . D er
Bu n desverban d Bü rgerin i tia tiven U mwel t-
sch u tz, z.T. au ch m i t Lan desverbän den p rä-
sen t, b i l dete dam a l s den g rößten D achver-
ban d, dessen Sch l agkraft von kein em spä-
teren Verban d jem a l s wieder erreich t wu r-
de. Al l erd in gs waren dessen Jah re sch n el l
gezäh l t. D en n au s den b rei ten P rotestbe-
wegu n gen en tstan d der I m pu l s zu r P rofes-
sion a l i sieru n g . D er sich g rü n den de BU N D
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au f Bu n deseben e u n d d ie en tsteh en de Pa r-
tei „ D ie Grü n en“ sch öpften ab E n de der
70er das gewa l tige Poten tia l ab u n d kan a-
l i sierte es Stü ck fü r Stü ck i n form a l e P rotest-
stra teg ien . D abei b l ieb d ie D istan z zu Kon -
zern en u n d kap ita l i sti sch em Wirtsch aften
zu n äch st erh a l ten .
E in ige Ström u n gen gewan n en aber au f-
g ru n d der p raktisch en E rfah ru n gen m i t pol i -
zeistaatl ich en Stra teg ien der Obrigkei t
ein e erh eb l ich e D istan z zu m Staat − l etzt-
l ich e in e Fo l ge kon fron tativer Staatsstra te-
g ien u n d au s dessen Sich t eh er du m m . Au s
den Kon fl i kten u n d schwin den dem Ver-
trau en resu l tierte der i n den 70er Jah ren
rech t sta rke Ru f n ach m eh r Bü rgerI n n en be-
tei l igu n g , wel ch er i n vie l en Gesetzen sei -
n en N iedersch l ag fan d .

N eol i bera l er Wa n del : 
P ro Ma rkt a ber den 90er Ja h ren
I n den 90er Jah ren , m i tgerissen vom n eol i -
bera l en Zei tgeist, setzten sich i n der U m -
wel tbewegu n g Ström u n gen du rch , d ie sta tt
der Kon fron tation m i t Kon zern en u n d dem
stän d igen Bezu g au f den Obrigkei tsstaat
ein e begrü n te Ökon om ie wol l ten . Sch n el l
en twickel te sich e in e erh eb l ich e D yn am ik
in d iese R ich tu n g . B in n en wen iger Jah re
setzten sich i n fast a l l en U mwel tverbän den
d ie I deen der Verein igu n g von Ökol og ie
u n d Ökon om ie du rch . An getrieben wu rde
d ieser Wan del au ch du rch erh eb l ich e
Gel dfl ü sse, zu m ein en du rch Fördergel der
des Staates, der d ie Verm arktwirtsch aftl i -
ch u n g von U mwel tsch u tzkon zepten u n ter-
stü tzte, zu m an deren du rch d ie sch n el l e Zu -
n ah m e von Ökofi rm en .
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D ie Akzeptan z von u n d N äh e zu obrig -
kei tsstaatl ich em H an del n u n d p rofi torien -
tiertem Wirtsch aften zeig t sich n ich t n u r i n
stru ktu rel l en u n d person el l en Verfl ech tu n -
gen , son dern au ch i n den Posi tion en u n d
Forderu n gen . D iese rich ten sich n ich t ge-
gen Staat u n d Kon zern e, obwoh l d iese d ie
H au ptakteu rI n n en bei der Zerstöru n g der
U mwel t sin d , son dern appel l ieren au sge-
rech n et an d iese, zu m Retter dersel ben zu
werden . E in e stru ktu rel l e An a l yse der U rsa-
ch en von U mwel tzerstöru n g u n terb l eibt.
D er Reiz, wegen dem Staat u n d Markt von
U mwel tverbän den a l s H offn u n gsträger
au serwäh l t werden , l iegt i n i h rer Mach t,
d . h . au sgerech n et i n dem , was a l s Mech a-
n ism u s d ie U mwel tzerstöru n g bed in gt. I n
gan z kl assisch em Sin n so l l der Bock zu m
Gärtn er gem ach t werden , d iesm a l aber
au ch n och m i t dem Segen der U mwel tver-
bän de, d ie se l bst fü r e in e sta rke Rol l e von
Staat u n d Wirtsch aft strei ten i n der n a iven
An n ah m e, dass H errsch afts- u n d P rofi tin te-
ressen n eu tra l wi rken u n d som it i n g l eich er
Weise fü r das „ Gu te“ ( m en sch en - u n d u m -
wel tfreu n d l ich e sozia l e Bed in gu n gen ) wie

fü r das „ Sch l ech te“ ( Au sbeu tu n g u n d Zer-
störu n g ) gen u tzt werden kön n ten .

 Au s ei n em I n terview m i t Ju tta Su n derm an n , 
i n : Umwel t aktu el l (7/2008)

Au sb l en du n gen i n Posi tion en u n d Forderu n gen

D as Bu ch zu m Th em a :
Reich oder rech ts? 

Kri ti sch e B l i cke h i n ter d i e Verfl ech tu n gen von N GOs u n d Umwel t- 
projekten m i t Parteien , Kon zern en , rech ten u n d Eso-Gru ppen . 22 , 80 €  
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E s g ibt weitere Grü n de, waru m U mwel t-
sch u tz „ ou t“ i st oder zu m Träger h errsch aft-
l ich er Au fgaben wird . D azu geh ören Ver-
ein sm eierei , Kon ku rren zden ken , kom m er-
zie l l e Zie l e, Bü rokratie u n d H ierarch ie. D ie
versch ieden en Organ isation en sin d dabei
n ich t g l e ich , aber fo l gen a l l e ü berwiegen d
zen tra l er Steu eru n g . Au sn ah m sl os a l l e h a -
ben in den vergan gen en Jah ren i h re zen t-
ra l en Apparate zu u n gu n sten der Basis-
stä rke vergrößert. H eu te werden d ie m eis-
ten Aktivi tä ten von H au ptam tl ich en i n zen t-
ra l en Bü ros der Lan des- u n d Bu n desver-
bän de en twickel t. D ie Zei t der h eißen D e-
batten u m I n h a l te, Posi tion en u n d Stra te-
g ien au f den Verban dsversam m l u n gen sin d
vorbei . Obwoh l sie se l bst au ch sta rk h iera r-
ch isch organ isiert waren , n ah m en An trags-
sch l ach ten u n d Kam pfabstim m u n gen vor
ein igen Jah rzeh n ten Tei l e fast jeder Ver-
sam m l u n g e in − sei es du rch au fm u cken de
Basisstru ktu ren oder Mein u n gsstrei t zwi-
sch en den eh ren am tl ich en F ü h ru n gsperso-
n en bzw. zwisch en d iesen u n d den h au pt-
am tl ich en Apparaten . H eu te h aben d ie
H au ptam tl ich en fast ü bera l l das Ü berge-
wich t. D ie Mitg l iedsm assen werden stra te-
g isch gefü h rt, u n terh a l ten u n d m i t Wah l en
oder Abstim m u n gen bespaßt, d ie kein e
wirkl ich e Au swirku n g m eh r au f das Ge-
sch eh en h aben . N u r kon sequ en t i st d ie
Steigeru n g i n Form m odern e Bewegu n gs-

agen tu ren a l a Cam pact oder .au sge-
strah l t, bei den en das Gesch äft kom p l ett
von H au ptam tl ich en gefü h rt wird . D er
h oh e An tei l an bezah l tem Person a l er-
zwin gt zu dem ein en perm an en t h oh en F i -
n an zbedarf. Von den Gel dfl ü ssen z. B.
du rch staatl ich e Förderu n g , Kon zern - oder
E in zel spen den sin d d ie Jobs dan n au ch
abh än g ig . Verbu n den m i t der ü berborden -
den Mach t der H au ptam tl ich en erg ibt sich
ein Teu fel skreis: D ie, deren e igen e Jobs
von den E in n ah m en abh än gen , h aben
au ch den en tsch eiden den E in fl u ss au f d ie
Strateg ien . D iese werden a l so i n der Regel
darau f au sgerich tet, d ie Gel dfl ü sse zu si -
ch ern oder au szu bau en − e in Zie l , wel -
ch es n ich t se l ten i n Kon fl i kt m i t dem pol i ti -
sch en Zie l des Sch u tzes von N atu r u n d
U mwel t steh t.
D er stän d ige Zwan g , E in n ah m en zu erzie-
l en u n d den Verban d betriebswirtsch aftl ich
zu fü h ren ( pol i ti sch e Kam pagn en im Sti l e i -
n er P rodu ktwerbu n g ) fü h rt m i tu n ter zu öko-
n om isch en Verzweifel u n gstaten . Wen n
Jogg in gh osen m i t Green peace-Abzeich en
verkau ft oder im N abu - bzw. BU N D -Ver-
san d N istkästen m i t rot u m ran deten , h erz-
förm igen E in fl u g l och an geboten werden ,
verkom m en U mwel tsch ü tzerI n n en zu pein l i -
ch en Trödel l äden . Lassen sie sich zu dem
m it Kon zern en e in , u m H an dy, Kred itkarten
& Co. m i t Verban dsem b l em h erau szu ge-

Au ch in tern : H iera rch ien i n n erh a l b der U mwel tsch u tzakteu re
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ben , so werden sie se l bst zu m Akteu r im
Gesch äft, das U rsach e der P rob l em e i st,
d ie sie zu bekäm pfen vorgeben .
E in weiteres P rob l em b i l det d ie m an gel n de
U n abh än g igkei t vie l er Akteu rI n n en im U m -
wel tsch u tz. F i l z m i t Po l i tik u n d Kon zern en
steh t e in er d ru ckvol l en Arbeit eben fa l l s im
Wege. D en n zu sätzl ich zu den sch on be-
sch rieben en fin an ziel l en Abh än g igkei ten
von Staats- u n d Kon zern fel dern sin d Sp i t-
zen fu n ktion ärI n n en i n Vorstän den u n d Ge-
sch äftsste l l en der Lan des- u n d Bu n desorga-
n isation en au ffä l l ig h äu fig en g verzah n t m i t
F ü h ru n gskräften au s Staat u n d Wirtsch aft.
D as h at etwas m i t dem ku l tu re l l en Verh a l -
ten i n d iesen Sph ären u n d m i t person el l en
Verfl ech tu n gen du rch Jobwech sel zwi-
sch en N GOs u n d den en , a l s deren pol i ti -
sch es Korrektiv sie au ftreten ( sieh e z. B. den
Person a l au stau sch zwisch en U mwel tver-
bän den u n d Grü n en bzw. SP D ) . An geh ö-
rige der steu ern den E l i ten i n gesel l sch aftl i -
ch en Su bräu m en treffen sich h äu figer u n ter-
ein an der a l s m i t An geh örigen an derer so-
zia l er Gru ppen . D. h . : E in e Gesch äftsfü h re-
rI n e in es g roßen U mwel tverban des geh t
wah rsch ein l ich er i n Cafes, Th eater oder an
U rl au bsorte au f F ü h ru n gskräfte an derer Or-
gan isation en a l s au f d ie, d ie an der Basis
im eigen en Verban d wirken . D ie stän d ige
Verwoben h ei t gesel l sch aftl ich er E l i ten ü ber
th em atisch e u n d pol i ti sch e Gren zen h in -
weg verein fach t d ie E n tsteh u n g von Sei l -

sch aften u n d den Sei tenwech sel . Beisp ie l e
sin d der Wech sel des BU N D -Bu n desgen -
tech n ikreferen ten Jen s Katzek zu m Gen -
tech n ikkon zern KWS ( später zu B ioMittel -
deu tsch l an d, dan n zu BASF ) , der g rü n en
Bu n desch efin Gu n da Röstel zu e in er RWE -
Toch ter u n d des Berte l sm an n m an agers H o-
m ol ka zu m Green peace-Gesch äftsfü h rer
( was im Verban d erh eb l ich e P rob l em e
sch u f u n d sch l ieß l ich wieder been det wer-
den m u sste) . Besteh en sdau er u n d gesel l -
sch aftl ich e Bedeu tu n g der U mwel tbewe-
gu n g h aben ü ber d ie Zei t zu e in er i n ten si -
ven person el l en P räsen z i n Beh örden , Re-
g ieru n gen , F i rm en u n d Lobbyverbän den
gefü h rt. Vie l e person el l e Bezieh u n gen b l ei -
ben bei so l ch em E in drin gen i n d ie I n sti tu tio-
n en erh a l ten , so dass h eu te ein e Vie l zah l
persön l ich er F reu n dsch aften u n d a l ter Ver-
b in d l ich kei ten zwisch en N GOs u n d den
von i h n en e igen tl ich kri ti sch beäu gten
Stru ktu ren besteh en .
D ie Au sb l en du n g der Mach tfrage setzt sich
im I n n eren der U mwel torgan isa tion en fort.
Stei l e H ierarch ien sin d der N orm a l fa l l .
Meist wi rd darü ber gar n ich t d isku tiert,
son dern d ie N orm en der Gesel l sch aft an -
erkan n t. Au ch h ier zeig t sich , dass gar kein
An spru ch besteh t, ü ber d ie e in zel n en 
Ökol og ieth em en h in au s 
zu geh en .
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Von B eg i n n a n : 
N a tu rsch ü tzerI n n en setzten a u f
den a u tori tä ren Sta a t
I n den An fan gs-Jah rzeh n ten der U mwel tor-
gan isation en war der Staat i n der Regel
ein ziger Adressat der Forderu n gen . D ie
Grü n du n g z. B. des Bu n d N atu rsch u tz in
Bayern kan n sogar − zu m in dest tei l weise
− a l s Versu ch von Staatsbed ien steten z. B.
im Forst gewertet werden , d ie e igen e
Lobby du rch ein e au ßerin sti tu tion el l e F ü r-
sprach egru ppe zu stä rken . D ie fast kom p l i -
ka tion sl ose Verein n ah m u n g der N atu r-
sch ü tzerI n n en du rch d ie N ation a l sozia l i s-
ten en tspran g der E rwartu n g , dass im D ri t-
ten Reich d ie N atu rsch u tzverwa l tu n g for-
m a l u n d person el l erh eb l ich gestärkt wü r-
de. D iese Orien tieru n g au f den sta rken
Staat a l s D u rch setzu n gsin stru m en t des N a-
tu rsch u tzes h ie l t b i s i n d ie n eu ere Zei t an .
E rst i n den 90er Jah ren wu rde sie a l l m äh -
l ich du rch den Gl au ben an d ie Marktwirt-
sch aft a l s − eben so au tori tä re − Lösu n g fü r
d ie U mwel tprob l em e verdrän gt. B i s dah in
waren obrigkei tsstaatl ich e U mwel tkon -

zepte dom in an t, wie an e in igen Beisp ie l en
gezeigt werden so l l .

U mwel tpä da g og i k: 
L i eber von oben
Al s E n de der 70er u n d dan n deu tl ich stä r-
ker i n den 80er Jah ren U mwel tsch u tz zu ei -
n em der dom in an ten gesel l sch aftl ich en
Th em en wu rde, wol l ten U mwel tsch ü tzerI n -
n en au ch E in fl u ss au f d ie Leh rp l än e u n d
son stigen I n h a l te an Sch u l en n eh m en . I m
Wesen tl ich en setzten sie dabei au f h er-
köm m l ich e pädagog isch e Kon zepte. Ko-
operation oder pol i ti sch e N äh e zu reform -
oder ga r an tipädagog isch en Ström u n gen
en tstan den kau m . Stattdessen so l l te U m -
wel tsch u tz a l s Sch u l fach m i t Ben otu n gen
ein gefü h rt werden − ein sich erer Weg, d ie
Akzeptan z fü r das Th em a wieder i n den
Kel l er zu d rü cken . D er Kon fl i kt d rü ckte sich
au ch i n n erh a l b der g roßen U mwel tver-
bän de dadu rch au s, dass g roße Tei l e der
Ju gen dorgan isation en d ie pol i ti sch en L i -
n ien der Verban dssp i tzen n ich t m i ttru gen
u n d 1 990 n ach e in igen Verban dsau ssch l ü s-

I deol og i sch e P h a se 1 : 
F ü r m eh r Sta a t u n d Au tori tä t?

H ei teres Zi ta tera ten : Wer h a t da s g esa g t?
„ N atu rsch u tz in an gewan dter Pa triotism u s“

(Lösu n g au f der l etzten Sei te)



20

N atu rsch u tzverbän de eigen e F l äch en er-
warben , stan den sch n el l au ch Verbotssch i l -
der. D as Sign a l war e in deu tig : D er Men sch
ist u n erwü n sch t, e in Stören fried , der von
den Gu tm en sch en h erau sgeh a l ten werden
m u ss. D afü r seien Verbote n ötig − en twe-
der ü ber staatl ich en Verordn u n gsn atu r-
sch u tz oder ü ber E igen tu m sb i l du n g m i t den
dah in tersteh en den Mach tm itte l n .

D oku m en tiert: 
P ro & Con tra N atu rsch u tz von u n ten

 Au s den Ö -P u n kten , Win ter 1 998 :
Oh n e Großsch u tzgebiete l äu ft n i ch ts!
von M ark H arth u n , N atu rsch u tzbu n d D eu tsch -
l an d

sen u n d Zwan gsau fl ösu n gen z. B. von
Lan desju gen dverbän den d ie U mwel t-
verbän de verl ießen . Sei tdem dom in ie-
ren Beru fsju gen d l ich e ( bezah l te oder
eh ren am tl ich e E rwach sen e a l s J u gen d-
referen tI n n en /- l e i terI n n en ) m i t E rl ebn is-
pädagog ik u n d an gel ei teten Aktivi tä ten
das verban d l ich e Gesch eh en .

Verbote u n d Kon trol l e
Von Beg in n dom in ierte der Ru f n ach
Sch u tz der U mwel t vor dem Men sch en .
D ie E in rich tu n g von Sch u tzgeb ieten a l -
l er Art p rägte das H an del n . Zu wider-
h an d l u n gen gegen d ie Sch u tzverord-
n u n gen fü h rten zu Bu ßgel dern . D ie U m -
wel tverbän de forderten stän d ig h öh ere
Strafen u n d m eh r Kon trol l e, kooperative
Lösu n gen z. B. m i t Lan dwirtI n n en oder
em an zipatorisch e Kon zepte der Ü ber-
win du n g von E igen tu m an Boden wie
Al l m en de h a tten wen ig Ch an cen .

N a tu r sch ü tzen , 
Men sch en vertrei ben ?
Sch on h ierzu l an de war ( u n d i st te i l -
weise n och ) das Vorgeh en oft rab ia t.
Viel erorts dom in ierten Sch i l der d ie Lan d-
sch aft, m i tu n ter Zäu n e u n d Au fpasserI n -
n en , d ie i n Au fm ach u n g u n d Au ftri tt vie-
l erorts an Ran ger oder öko-param i l i tä ri -
sch e E in h ei ten erin n ern kon n ten . Wo
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 D em okrati si eru n g des F l äch en - u n d 
Roh stoffverbrau ch s
Von Jörg B ergstedt, I n sti tu t fü r Ökolog ie
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I m pu l se fü r betei l igu n gsorien tierte U mwel t-
gesta l tu n g gab es aber n u r wen ig . Wen n ,
dan n kam en sie eh er au s den Sozia l wis-

sen sch aften u n d fan den i n den Metropol en
ein ige Jah re Zu spru ch z. B. bei der I n n en -
h of- oder Pa rkan l agen gesta l tu n g . D as
n an n te sich dam a l s „ D em okratisieru n g des
Grü n s“. D ie U mwel tbewegu n g verpasste
d iese E n twickl u n g weitgeh en d, d ie dan n
au ch im Zu ge des 90er-Jah re-Wan del s
weitgeh en d verschwan d .

Gestei g ert i n tern a ti on a l : 
D er Men sch a l s Fei n d
D as a l l es aber i st h a rm l os gegen ü ber dem ,
was i n tern ation a l gesch ieh t. Au ch da sin d
es aber d ie g roßen U mwel tverbän de u n d
an dere Akteu rI n n en au s den I n du strien atio-
n en , d ie au tori tä r ag ieren . Al l en voran :
D eu tsch l an d . D en n d ieses Lan d dom in iert
n ich t n u r d ie i n tern ation a l e U mwel tsch u tz-
adm in istra tion , son dern i st au ch DAS Spen -
den sam m el l an d . U mwel tverbän de wie
BU N D u n d N ABU m isch en i n tern ation a l
m i t. Green peace u n d WWF werden au f
in tern ation a l er E ben e vor a l l em au s Mittel -
eu ropa fin an ziert. H ier, i n D eu tsch l an d,
den Al pen repu b l iken u n d Ben el u x si tzt das
spen den orien tierte B i l du n gsbü rgerI n n en -
tu m . Von h ier fl ießt das Gel d , wel ch es i n
ä rm eren Reg ion en d ie Artenvie l fa l t retten
sol l , d ie an dern orts vern ich tet wird − m eist
von Kon zern en oder Reg ieru n gen der g l ei -
ch en Län der, deren Gel d dan n d ie Rettu n g
fin an zieren . D och bei n äh erem H in seh en
ist d ie Stra teg ie so u n tersch ied l ich n ich t,
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den n im m er geh t es u m Stan dortpol i ti k:
D eu tsch l an d ( u n d ein ige an dere N ation en )
sich ert sich Roh stoffe. D eu tsch l an d sich ert
sich Agrarfl äch en . D eu tsch l an d sich ert sich
I m port- u n d E xportrou ten . U n d eben au ch
d ie Regen eration sfl äch en fü r B iod iversi tä t
u n d K l im a , d ie n eben bei au ch a l s F l äch en
fü r im peria l e Tou rism u skon zepte n ü tzl ich
sin d .

I n tern a ti on a l e Sch u tzg ebi ete −
m odern er Kol on i a l i sm u s

 Au s M arti n a B ackes, „ Au f Safari gegen di e Ar-
m u t“ i n : Zei tsch ri ft i z3w, 4/2005 (S. 284 ff. )
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D ie p raktisch en Au sform u n gen d ieses ko l o-
n ia l i sti sch en N atu rsch u tzan satzes sin d so
absu rd , dass sie sich kau m g l au bwü rd ig
besch reiben l assen . Gäbe es n ich t Fotos
u n d, zu m Tei l h eim l ich au fgen om m en e, F i l -
m e, wäre es schwer, d ie Wirkl ich kei ten zu
besch reiben . Sie reich en von bewaffn eten ,
param i l i tä risch en Ran gern ü ber von N ABU -
F rau en , d ie a l te deu tsch e Po l izeiu n i form en
fü r Öko-U n i form ierte i n K i rg istan au f „ N A-
BU “ ( sta tt „ Pol izei“ ) u m n äh en ( was dan n
Män n er der P resse p räsen tieren ) b is zu
Jagdsafaris zu r F in an zieru n g von U mwel t-
p rojekten der U N , des WWF oder an de-
ren , bei den en sich d ickbäu ch ige D eu tsch e
von a frikan isch en „ boys“ das Geweh r tra -
gen l assen , u m dan n m i t „ Sieg H ei l “ -Ru f
vor dem ersch ossen en Großwi l d posieren .
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Grü n h el m e
E s i st i n d ieser D en ke n u r kon sequ en t, den
U mwel tsch u tz au ch a l s Leg i tim ation fü r E r-
oberu n gen , i n tern ation a l e Mach t oder so-
gar Kriege zu ben u tzen . K l au s Töpfer for-
derte a l s Lei ter des U mwel tprogram m s der
Verein ten N ation en ein e U N -E in grei ftru ppe
gegen U mwel tkatastroph en . „Wir b rau -
ch en m eh r Vorsorge, a l so Grü n h el m e“. Al s
Josch ka F i sch er Jah re später Bom ben tepp i -
ch e m i t „ N ie wieder Au schwitz“ begrü n de-

te, h a tte er a l so n u r das Th em a gewech -
sel t, n ich t d ie Log ik: Grü n er I m peria l i sm u s.
D er Werbesl ogan l au tet: Jetzt n eu − ster-
ben fü r F rieden , Men sch en rech te u n d U m -
wel tsch u tz. Feh l t n u r n och ein e u mwel t-
u n d sozia l verträg l ich e Varian te der Kriegs-
fü h ru n g . . .
D ie extrem ste Form der I deol og ie des Men -
sch en a l s Fein d in n erh a l b der U mwel tde-
batte b i l dete aber e in an deres Th em a : D as
Bevöl keru n gswach stu m .

D em og ra fi e u n d B evöl keru n g s„expl osi on“

H ei teres Zi ta tera ten zu B evöl keru n g s„expl osi on“:
1 . „Wir wissen h eu te berei ts gen u g , u m H au ptprob l em en wie H u n ger, Ü berbevöl ke-
ru n g , U mwel tversch m u tzu n g , P l ü n deru n g u n seres P l an eten u n d Gefah r e in es weite-

ren Atom krieges zu begegn en .“
2a . „ E n gel s erkan n te sch on 1 881 : „ D ie abstrakte Mög l ich kei t, dass d ie Men sch en -
zah l so g roß wird , dass i h rer Verm eh ru n g Sch ran ken gesetzt werden m ü ssen , i st ja
da .“ D ieser Zu stan d i st h eu te Rea l i tä t. „ D ie b io l og isch e, ökon om isch e u n d ku l tu re l l e

optim a l e Bevöl keru n gsgröße . . . i st s ich er l än gst ü bersch ri tten ( W. H arich 1 975) .
H eu te sin d i n sbeson dere i n vie l en Län dern der D ri tten Wel t Maßn ah m en zu m Stopp

des Bevöl keru n gswach stu m s n otwen d ig .“
2b. „ I n im m er kü rzeren Abstän den verdoppel t sich d ie Bevöl keru n gszah l au f der E r-

de. Vor der 1 0-Mi l l ia rden -Marke wird das Bevöl keru n gswach stu m kau m zu m E rl iegen
kom m en .“

3 . „ E s i st au sgesch l ossen , daß drei oder vier Mi l l ia rden zu sätzl ich e Men sch en m i t
der h eu te verfü gbaren Tech n ol og ie e in er n ach h a l tigen Wirtsch aftsweise n ach geh en
kön n en . D esh a l b kom m t den U n tern eh m en der I n du striestaaten a l s H au ptakteu re im

Kap ita l i sm u s g roße Veran twortu n g zu.“
(Lösu n gen au f der l etzten Sei te)
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D ass i n b rei ten Tei l en der U mwel tbewe-
gu n g der Men sch a l s Fein d der N atu r an -
geseh en wird , zeig t am deu tl ich sten d ie
D ebatte ü ber das Bevöl keru n gswach stu m .
Viel fach wird von Bevöl keru n gs„ exp l osion“
oder ein em „ exp l osion sartigen“ An stieg
der Wel tbevöl keru n g geredet. D as m ein t
ein en Ku rvenverl au f, bei dem d ie Ku rve an -
steig t, d . h . das Tem po des Zu wach ses
n im m t zu. D as i st sch on von den Zah l en h er
fa l sch . Ta tsäch l ich fl ach t d ie Ku rve sei l än -
gerem ab. Je n ach weiteren E n twickl u n gen
geh en a l l e offizie l l en I n sti tu tion en z. B. bei
der U N O davon au s, dass sie bei n eu n b is
zeh n Mi l l ia rden zu m Sti l l stan d kom m t.
F rag l os: D as i st vie l u n d bedeu tet e in e an -
gespan n te Lage h in sich tl ich der N u tzu n g
von Lan d u n d Ressou rcen . D och das P rob-
l em l iegt n ich t i n der Zah l . . .
ê  Zu n äch st: D a d ie Ku rve abfl ach t, g ibt

es kein e „ E xp l osion“, son dern e in Be-
völ keru n gswach stu m . H orrorbesch rei -
bu n gen wie z. B. von L in kspartei -Öko
Marko Ferst sin d fo l g l ich sch l ich t fa l sch :
„ I n im m er kü rzeren Abstän den verdop-
pel t sich d ie Bevöl keru n gszah l au f der
E rde.“ Sel tsam erweise fo l g t d iesem Pa-
n ikm ach esatz se l bst dan n d ie Form u l ie-
ru n g : „Vor der 1 0-Mi l l ia rden -Marke
wird das Bevöl keru n gswach stu m kau m
zu m E rl iegen kom m en . „ Wie das?
Wen n sich etwas vom aktu el l en Stan d
( gu t 7 Mrd . ) im m er sch n el l er verdop-

pel t, wieso en det es dan n bei 1 0 Mrd . ?
Ferst fä l l t das n ich t au f, son dern er setzt
fort: “ D ies sin d n u r d ie d ram atisch sten
Warn zeich en , wie wir d ie i rd isch en Be-
l astu n gsgren zen ü berren n en . „ D as
l ieße sich n och a l s öko-au tori tä re Ver-
b l en du n g abtu n .

ê  Schwieriger i st der g ru n dsätzl ich e Feh -
l er. D en n das P rob l em wird n ich t du rch
d ie Zah l der Men sch en gesch affen ,
son dern du rch d ie Art wie d iese l eben ,
sich organ isieren u n d wirtsch aften .
Oder gen au er: Zu wel ch en Form en von
Zu sam m en l eben u n d Wirtsch aften sie
gezwu n gen werden . D en n n ich t wei l
Men sch en a tm en , trin ken , woh n en , es-
sen , sich bewegen , Spaß h aben u sw.
wird d ie E rde ru in iert, son dern du rch
d ie Art u n d Weise, wie d ieses ge-
sch ieh t.

ê  Betrach ten wir das am Beisp ie l der Le-
ben sm ittel gewin n u n g . N achwievor
werden au f der Wel t vie l m eh r Leben s-
m itte l p rodu ziert, a l s fü r a l l e Men sch en
reich en wü rden . U m den H u n ger zu
besiegen , m ü ssten n u r a l l e Men sch en
Zu gan g zu Lan d u n d Perspektiven ein es
sel bstbestim m ten Leben s h aben . H u n -
ger wird gem ach t − i st a l so ( Massen -
) Mord . Al l erd in gs b räu ch te es au ch bei
Verwirkl ich u n g ein er reg ion a l en b is l o-
ka l en E rn äh ru n gssou verän i tä t e in iger
An stren gu n g u n d i n ten siven An bau s.
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D och au ch das i st kein N atu rgesetz,
son dern Fo l ge dessen , wie Lan dwirt-
sch aft betrieben wird . D en n n u r das
Wen igste l an det au f dem Tel l er. D ie
Zah l en fü r D eu tsch l an d :

 E in F ü n ftel des i n D eu tsch l an d an ge-
bau ten Getreides d ien te a l so dem Ver-
zeh r. D ie Zah l en dü rften sich i n zwi-
sch en versch l ech tern , den n ersten s h at
der E n erg iepfl an zen an bau sta rk zu ge-
n om m en , u n d zweiten s steig t D eu tsch -
l an ds F l e isch export sch n el l an − im m er
au f der Basis des F u tterm itte l an bau s
h ierzu l an de, n och m eh r aber per I m -
port. Wü rde au f Tierh a l tu n g verzich tet,
l ieße sich e in e u mwel tverträg l ich e Lan d-
wirtsch aft oh n e P rob l em e verwirkl ich en
− sel bst i n e in em so extrem d ich t besie-
del ten Lan d wie D eu tsch l an d .

D en n au ch das i st wich tig : Wen n i rgen dwo
Län der „ ü berbevöl kert“ sin d , dan n m u ss

D eu tsch l an d m i t a l s erstes gen an n t wer-
den . Bevöl keru n gskon trol l e oder -m in im ie-
ru n g m ü sste a l so zu erst D eu tsch e bzw. Mit-
te l eu ropäerI n n en treffen . Al l es an dere
wäre u n l og isch . D eu tsch l an d i st sieben fach

d ich ter besiedel t a l s Afrika . Wen n
m en sch a l so zu der Ü berzeu gu n g
kom m t, m i t wen iger Men sch en wäre
ein Leben au f der E rde en tspan n ter
u n d kri sen sich erer, dan n wäre der be-
sch eiden e Bevöl keru n gsrü ckgan g i n
D eu tsch l an d zu bekl a tsch en . Sel tsa -
m erweise tu n das d iejen igen , d ie
stän d ig ü ber zu vie l e Men sch en pa l a -
vern , n ich t.
Gan z im Gegen tei l : Verwiesen wird
im m er wieder au f das dü n n besie-

del te Afrika . Al s Gegen m itte l werden n e-
ben Bevöl keru n gskon tro l l e d ie typ isch en
Waffen des Kap i ta l i sm u s ben an n t − au ch
u n d gerade von U mwel tsch ü tzerI n n en . So
setzte Th i l o Bode, dam a l s Gesch äftsfü h rer
von Green peace I n tern ation a l , au f im pe-
ria l e Tech n ik a l s Retterin : „ E s i st au sge-
sch l ossen , daß drei oder vier Mi l l ia rden zu -
sätzl ich e Men sch en m i t der h eu te verfü g-
baren Tech n ol og ie e in er n ach h a l tigen
Wirtsch aftsweise n ach geh en kön n en . D es-
h a l b kom m t den U n tern eh m en der I n du st-
riestaaten a l s H au ptakteu re im Kap i ta l i s-
m u s g roße Veran twortu n g zu.“ ( Qu el l e :
Th esen pap ier zu m 7. Jah reskol l oq iu m der
Al fred H errh au sen Gesel l sch aft am
2. /3 . 7. 1 999 in Berl i n )
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Ökol og i e wi rd 
zu m profi ta bl en Gesch ä ft
E in Tei l der N atu r- u n d U mwel tsch u tzbewe-
gu n g kom m t au s kon zern n ah en Sph ären .
D er h eu tige N atu rsch u tzbu n d wu rde von
Vogel l iebh aberI n n en au s U n tern eh m erfa-
m i l ien gegrü n det. Sch l im m er erg in g es dem
WWF, zu dem sich Wirtsch aftsfü h rer, Jä -
ger u n d Ad l ige zu sam m en fan den . Au ch
der Cl u b of Rom e h a t so l ch e Wu rzel n .
D och u n u m stri tten war ein e so l ch e Orien -
tieru n g n ich t. An dere Wu rzel n der U mwel t-

bewegu n g ( z. B. der BN a l s Vorl äu fer des
BU N D in Bayern ) wol l ten obrigkei tsstaatl i -
ch e Kon zepte stä rken u n d h atten kau m Be-
zieh u n gen zu Kon zern en . D ie Bü rgerin i tia ti -
ven der 70er u n d 80er Jah re g rü n deten
sich m eist au s kon kreten Kon fl i kten . N ich t
sel ten waren F i rm en dabei i h re d i rekten
Gegen sp ie l er. K l e in e, aber l au te Ström u n -
gen m i t beton t an tikap i ta l i sti sch en Posi tio-
n en en tstan den z. B. i n den Käm pfen gegen
Atom kraftwerke. E s i st a l so ein e eh er n eu e
E rsch ein u n g , dass Ökon om ie u n d Ökol o-

I deol og i sch e P h a se 2: N eol i bera l e
  Wen de i n den 90er Ja h ren

 H ei teres Zi ta tera ten : 
Von wem sta m m en di ese Zi ta te?

1 . „ D ie . . . h a t von An fan g an au f d ie Marktwirtsch aft gesetzt.“ 
( bei „ . . .“ stan d d ie Organ isa tion , d ie es zu erra ten g i l t)

      2 . „ I ch b in kein An tikap i ta l i st. I m Ü brigen war ich n ie gegen jeg l ich e
Mi l i tä rein sätze.“ u n d „ I ch b in n ach rea l i sti sch er Abwägu n g der Vor- u n d N ach tei l e

ein Befü rworter der Marktwirtsch aft.“
3 . An twort au f: „Was tu n , wen n d ie Son n e n ich t sch ein t u n d der Win d n ich t weh t?“

„ D och es g ibt e in e i n te l l igen te Lösu n g , d ie sowoh l m i t Ü bersch u ss- a l s au ch m i t Man -
gel p rob l em en fertig werden kan n , d ie Marktwirtsch aft.“

4. „ D ie Stä rke des Marktes l ieg t darin , ü ber den Wettbewerb a l l e Tei l n eh m er zu ver-
an l assen , bestän d ig au f den bestm ög l ich en E in satz von Kap i ta l , Materia l , Men sch en

u n d Zei t zu ach ten .“
5. „ I n e in em in ob igem Sin n e reform ierten System , das d ie rich tigen Marktan reize
setzt, kön n ten d ie dem Kap i ta l i sm u s i n n ewoh n en den i n n ovativen Krä fte posi tiv ge-

n u tzt werden .“
(Lösu n gen au f der l etzten Sei te)
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g ie i n den m eisten Tei l en der U mwel tbewe-
gu n g a l s gu t verein bar betrach tet werden .
D ieser Schwen k der U mwel tsch u tzbewe-
gu n g R ich tu n g N eol ibera l i sm u s vol l zog
sich vor a l l em in den 90er Jah ren u n d fan d
au ch i n den Sym bol en ein en deu tsch en
Au sdru ck. Wer z. B. das Fo l gen de in den
80er Jah ren an gekü n d ig t h ä tte, wäre au s-
gel ach t worden − u n d doch passierte es:
D er Förderverein Ökosteu er sch u f e in en
Adam -Sm ith -P reis, ben an n t n ach dem
Th eoretiker des tota l en Marktes. E r vergab
ih n 2009 au sgerech n et an den E rfin der des
börsen n otierten H an del n s m i t Lu ftver-
sch m u tzu n gsrech ten .
Was sich h ier zu gesp i tzt zeig t, i st aber i n
den vergan gen en zwei Jah rzeh n ten der
Main stream ein er du rch Begri ffe wie N ach -
h a l tigkei t oder en tkoppel tes Wach stu m ,
später m i t m odern en An g l izism en wie
„ Green N ew D ea l “ geprägten U mwel tde-
batte.

D i e Zei ch en des Wa n del s
D ie Wen de vom staats- zu m m arktorien tier-
ten U mwel tsch u tz i st e in K in d der Zei t ge-
wesen . D er N eol ibera l i sm u s m i t sein em
H an g , a l l es zu p rivatisieren , dem freien
Sp ie l der au sbeu ten den Kräfte im Markt zu
ü berl assen u n d davon au ch n och etwas
Gu tes zu erwarten , p rägte d ie Po l i ti k a l l er
Parteien . D ie SP D a rbei tete sich au f das zu,
was Gerh ard Sch röder a l s Gen osse der

Bosse dan n ab 1 998 bu n desweit u m setzen
sol l te. D ie Grü n en wu rden vom Sch recken
zu m Partn er der I n du strie − u n d se l bst d ie
L in ken m ach ten dort, wo sie an der Reg ie-
ru n g waren , von Gen tri fizieru n g ( wie i n
Berl i n ) b i s zu r Förderu n g der Agrogen tech -
n ik ( wie i n Meckl en bu rg -Vorpom m ern ) oder
an derer I n du striezweige a l l es m i t.
ê  Al s der l an g jäh rige BU N D -Bu n desvor-

si tzen de H u bert Wein zierl sein Am t
au fgab, kam es au f der Bu n desdel e-
g iertenversam m l u n g i n Bad H ersfe l d zu
ein er bem erken swerten Kam pfabstim -
m u n g zwisch en ein em Kan d idaten ( H u -
bert Weiger) der obrigkei tsstaatl ich
u n d ein er Kan d idatin ( An gel ika Zah rn t)
der m arktorien tierten Ström u n g . D er
Sch l agabtau sch zeig te d ie u n tersch ied-
l ich en Kon zepte. An gel ika Zah rn t ge-
wan n . I h r Am tsan tri tt war e in e der
Wegm arken h in zu m arktförm igen U m -
wel tsch u tzstrateg ien der Verbän de.

ê  D eu tl ich zeig ten d ie D eu tsch en U m -
wel ttage d ie E n twickl u n g . D er erste l ief
1 986 in Wü rzbu rg − es war ein e P R-
Sch l ach t m i t e in er fein d l ich gesin n ten
bayrisch en Lan desreg ieru n g u n d e in er
Bu n desreg ieru n g , d ie i n Fo l ge des Su -
per-GAU s in Tsch ern obyl d ie U mwel t-
pol i tik u m stru ktu rierte. Zwar waren ge-
rade d ie Verban dsfu n ktion ärI n n en n ich t
zu Rad ika l en m u tiert, aber zu m in dest
Kon zern n äh e war bei d iesem D U T
n ich t zu spü ren . U n tern eh m en waren
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kau m vertreten , Kon zern e eh er a l s
P rob l em sta tt a l s Lösu n g betrach tet.
Sech s Jah re später fo l g te d ie N eu au f-
l age des U mwel ttages, d iesm a l i n
F ran kfu rt. N u n h a tte sich das B i l d vö l l ig
gewan del t. N ich t n u r der Bu n desu m -
wel tm in ister zeig te sich Arm in Arm m i t
den Verban dsfu n ktion ärI n n en , son dern
große Kon zern e p rägten das Gesch e-
h en . Al s u n abh än g ige BasisaktivistI n -
n en m i t Tran sparen ten u n d Sprech ch ö-
ren gegen d ie I n du strie- u n d Staats-
n äh e p rotestierten , wu rden sie z. B. vom
N ABU -Verban dsvorsi tzen den Joch en
F l asbarth vom Redepu l t au s verh öh n t
( F l asbarth i st i n zwisch en Ch ef des U m -
wel tbu n desam t per SP D -orien tierter
Karriere l ei ter) . D och se l bst d ie Kri tike-
rI n n en l ießen sich m i tzieh en . E in er der
sch ärfsten Kri tiker der Sch m u serei war
dam a l s Sven Giegol d , aktiv i n der J u -
gen du mwel tbewegu n g . Von i h m
stam m t das Gegen fl u gb l a tt zu m D U T,
in dem u n ter an derem festgestel l t wi rd ,
dass „ Kap i ta l i sm u s u n d Ökol og ie n ich t
m i tein an der u nverein bar sin d“. Zwei
Jah rzeh n te später si tzt er fü r d ie Grü -
n en im E u ropaparl am en t u n d i st e in er
der E rfin der des „ Green N ew D ea l “,
a l so der verm ein tl ich en Sym b iose von
U mwel tsch u tz u n d Kap i ta l i sm u s.

D as E rgebn is i st h eu te ein weitgeh en d
m arktorien tierter U mwel tsch u tz. Oh n e g ro-
ßen Widerspru ch , oftm a l s sogar u n ter Bei -

fa l l der U mwel tverbän de, kon n ten p rofi tori -
en tierte Kon zepte wie der börsen n otierte
Zerti fika teh an del von Lu ftversch m u tzu n gs-
rech ten pol i ti sch du rch gesetzt werden . E s
waren U mwel tsch u tzorgan isa tion en se l bst,
d ie fü r den Abbau der Bü rgerI n n en betei l i -
gu n g käm pften , u m d ie von ih n en favori -
sierten Ökoprojekte ( z. B. Win den erg iean -
l agen ) du rch setzen zu kön n en . D ie Men -
sch en waren u n d sin d d ie Fein de des U m -
wel tsch u tzes. D as waren sie i n Zei ten der
U mwel tpol i ti ken , d ie kra ft au tori tä rem Staat
das verm ein tl ich Gu te erzwin gen wol l ten .
U n d das sin d sie i n Zei ten des Marktg l au -
ben s.

Veren g u n g en des m a rkt-
ori en ti erten U mwel tsch u tzes
Ob n ach h a l tiges Wirtsch aften , „ Green
N ew D ea l “ oder an dere, ku n stvol l e Ver-
kn ü pfu n gen des stru ktu rel l U nverein baren
( P rofi t- u n d Verwertu n gszwan g versu s
Men sch /U mwel t) − a l l d iese Kon zepte
weisen B l in dfl ecke u n d an a l ytisch e P rob-
l em e au f. Sie äh n el n sich .
U mwel tsch u tz m arktwirtsch aftl ich zu l ösen ,
bedeu tet fast im m er ein e Au sdeh n u n g von
Verwertu n gsl og ik u n d dam it n eu e P rofi t-
m ög l ich kei ten . D adu rch wird U mwel tsch u tz
zu m Lösu n gsin stru m en t e in es stru ktu rel l en
P rob l em s im Kap ita l i sm u s. D en n au f der Su -
ch e n ach stän d igen n eu en Verwertu n gs-
u n d P rofi tch an cen b rau ch t d ieser im m er
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n eu e gesel l sch aftl ich e Sph ären , d ie er sich
einverl eiben u n d sein em D ikta t u n terwerfen
kan n . D as bekan n teste Beisp ie l d ieser Art
i st d ie E in fü h ru n g von CO2-Zerti fika te fü r
Lu ftversch m u tzu n g . D am it wu rde ein b ish e-
riges Gem ein gu t zu m Gegen stan d des
Kau fen s, Verkau fen s u n d Akku m u l ieren s.
E n erg iewen de u n d das Wach sen des B io-
an bau s von N ah ru n gsm itte l wu rden n ach
jewei l s eh er du rch Bü rgerI n n en en gage-
m en t au sgel östem Start kom m erzia l i siert.
D as rich tete d ie kon kreten Au sfü h ru n gen
au f d ie m axim a l e P rofi tab i l i tä t au s, wäh -
ren d em an zipatorisch e An sprü ch e ( Bü rge-
rI n n en betei l igu n g , Besi tzverh ä l tn isse, D i -
rektverm arktu n g , Tran sparen z u sw. ) im m er
weiter zu rü ckgedrän gt wu rden . D as jah r-
zeh n tel an g ein zig bekan n te Gegen m odel l
b l ieben d ie E l ektrizi tä tswerke Sch ön au. E rst
in l etzter Zei t kom m en Kam pagn en fü r
E n erg ien etze i n Bü rgerI n n en h an d stä rker
au f − au sgel öst a l l erd in gs eh er du rch sozi -
a l pol i ti sch e N etzwerke a l s au s den U m -
wel tverbän den .

D ie p ropagan d isti sch e Redu zieru n g von
Men sch en au f i h re Rol l e a l s Verb rau ch erI n -
n en en tm en sch l ich t a l l e Person en u n d
m ach t sie i n i h rer Rol l e au f den Kon su m zu
F igu ren im Markt. Sie so l l en n ich t gesta l ten ,
n ich t d ie P rodu ktion sverh ä l tn isse an eign en ,
son dern dü rfen au swäh l en , was an dere i h -
n en an b ieten − d ie Log ik am Rega l i st äh n -
l ich wie bei Pa rl am en tswah l en . Men sch h at
kein en E in fl u ss au f das An gebot, son dern
darf wäh l en zwisch en den N u an cen des
Vorgegeben en . H in zu kom m t ein e patria r-
ch a l e Log ik, den n a l s Kon su m en tI n n en wer-
den vor a l l em F rau en defin iert, d ie wäh l en
dü rfen zwisch en dem , was i h n en d ie −
m eist m än n erdom in ierten − F i rm en so be-
rei tl egen .

D as Bu ch zu Al tern ativen :
Freie M en sch en i n frei en Verein baru n gen 

Gegen bi l der zu Verwertu n g , H errsch aft u n d Kapi ta l i sm u s −  
Th eorie der H errsch aftsfreih ei t, Sel bstorgan i si eru n g , Sel bsten tfal tu n g , 

 M en sch -N atu r-Verh äl tn i s, em an zipatori sch e B ewegu n g . 
354 S. , A5 . 1 4 € 
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D ie I dee der N ach h a l tigkei t wu rde i n den
90er Jah ren m i t erh eb l ich em , p ropagan -
d isti sch em Au fwan d verbrei tet. Au sgan gs-
pu n kt war n ach dem B ru n dtl an dreport, der
d ie g l oba l en U mwel tdebatten m i t d iesem
Begri ff speiste, d ie Wel tu mwel tkon feren z i n
R io. Obwoh l sich deren Absch l u sspap ier
„ Agen da 21 “ a l s n eol ibera l es Kam pfpap ier
zeig t u n d vie l e n ach dem Absch l u ss 1 992
von ein em Feh l sch l ag sp rach en , setzte sich
Mitte der 90er Jah re ein e verän derte Be-

trach tu n gsweise du rch . Zwar b l ieb es das-
sel be E reign is, aber − gefü ttert m i t staatl i -
ch en Fördergel dern − p l ötzl ich wu rde au s
dem Feh l sch l ag ein H offn u n gszeich en . I m -
m er h äu figer wu rde der „ Geist von R io“ be-
schworen , a l l e zeh n Jah re fin det sei tdem
N ach fol gekon feren zen sta tt, d ie i n der Tat
ih rem Vorb i l d g l e ich en : E s kom m t n ich ts
Sin nvol l es h erau s. D ie N ach h a l tigkei t i st je-
doch davon u n abh än g ig zu r zen tra l en
D en kfigu r der U mwel tdebatte geworden .

Ökon om ie & Ökol og ie verein t: N ach h a l tigkei t − P rofi t au f D au er

H ei teres Zi ta tera ten : I n wel ch em D oku m en t steh en di e Sä tze?
Zu Atom kraft: „ D ie Staaten so l l en , . . . e in e sich ere Zwisch en l ageru n g , Beförderu n g

u n d E n d l ageru n g rad ioaktiver Abfä l l e . . . i n a l l en Län dern , i n sbeson dere aber i n den
E n twickl u n gsl än dern , du rch E rl e ich teru n g der Tran sfer e in sch l äg iger Tech n ol og ien an

d iese Län der u n d/oder du rch Rü ckgabe der Strah l u n gsqu el l en an den L ieferan ten
n ach been detem Gebrau ch . . . fördern“

Zu r Gen tech n ik: „ Al s i n n ovativer, wissen sin ten siver Forsch u n gsbereich b ietet sie e in e
Viel zah l n ü tzl ich er Verfah ren stech n ol og ien fü r vom Men sch en vorgen om m en e Verän -
deru n gen der D N S ( E rbgu t) , oder des gen etisch en Materia l s i n P fl an zen , Tieren u n d

Mikroorgan ism en , deren E rgebn is ü berau s n ü tzl ich e P rodu kte u n d Tech n ol og ien
sin d“.

Wel th an del : „ . . . wich tigstes Zie l wäre d ie Verein fach u n g oder Besei tigu n g der Be-
sch rän ku n gen , Vorsch ri ften u n d Form a l i tä ten , wel ch e i n vie l en E n twickl u n gsl än dern

d ie Grü n du n g u n d F ü h ru n g von U n tern eh m en erschweren , verteu ern u n d verzögern .“
Zu „ in d igen en Bevöl keru n gsgru ppen“ : „ I h re Fäh igkei t zu r u n ein gesch rän kten Mitwir-
ku n g an e in em au f e in e n ach h a l tige E n twickl u n g au sgerich teten U m gan g m i t i h rem
Lan d h at sich au fgru n d wirtsch aftl ich er, sozia l er u n d h i storisch er Faktoren b ish er a l s

begren zt erwiesen .“
(Lösu n g au f der l etzten Sei te)
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Wa s i st N a ch h a l ti g kei t?
I n tern ation a l gebräu ch l ich e i st en g l i sch -
sprach ig u n d l au tet „ su sta in ab l e devel op-
m en t“. D ie Ü bersetzu n g in s D eu tsch e m i t
N ach h a l tigkei t i st b rei ig . Wörtl ich ü ber-
setzt h ieße es: Au sh a l tbare, dau erh afte
E n twickl u n g . D as kl i n g t n ach dem , was es
au ch i st: E in „Weiter so“. I m U n tersch ied
zu m Rau bbau kap ita l i sm u s i st a l so n u r n eu,
dass d ie Vern u tzu n g von Men sch u n d U m -
wel t so gesch eh en so l l , dass sie au ch au f
D au er gu te Gewin n e abwirft. H errsch aft,
Au sbeu tu n g u n d U n terdrü cku n g so l l en a l so
fortan n ich t m eh r m axim a l , son dern optim a l
gesta l tet sein . Optim a l aber n ich t fü r
Men sch u n d U mwel t, son dern fü r deren
( Au s-) N u tzu n g .

 Au s: H artwig B erger, „ D ie Wel t i st kein e Ware“
in Stach el i ge Argu m ente, 5/1 999 (S. 9 )

 AUs der D efi n i tion au f www. n ach h al ti gkei t. i n fo:

I n teressan t i st, dass d ie I dee der N ach h a l -
tigkei t sch on von der D efin i tion h er eh er e i -
n en Rü cksch ri tt besch reibt bzw. se l bst e in -
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l e i tet. D en n Sozia l es, Ökol og ie u n d Öko-
n om ie g l eich berech tig t zu beh an del n , i st
wen iger a l s d ie Posi tion davor. D a war
n och k l a r, dass d ie Ökol og ie e in en Vorran g
gegen ü ber der Ökon om ie h aben m u ss. D ie
Wirtsch aft m u ss zu dem den Men sch en
d ien en ( u n d n ich t g l e ich berech tig t dan e-
ben steh en ) . I n der Zei tu n g “ U mwel t„ N r.
7-8/201 3 des Bu n desu mwel tm in isteriu m s
( CD U -gefü h rt! ) , h eißt es au f Sei te 94: „ E in
ökol og isch es Woh l fah rtsm odel l fordert e in
P rim at der ökol og isch en Gren zen gegen -
ü ber Wach stu m szie l en .“ D as N ach h a l tig -
kei tsgefasel u n ter an derem der U mwel tver-
bän de b l eibt dah in ter zu rü ck.

An d ieser Stel l e i st aber wich tiger, dass das
Kon zept der N ach h a l tigkei t m i t kein er der
gen an n ten Log iken kap i ta l i sti sch en Wirt-
sch aften s b rich t. D as E igen tu m b l eibt u n an -
getastet, der Staat steh t a l s poten te D u rch -
setzu n gsstru ktu r jederzei t berei t − u n d
au ch das ewige Streben n ach m axim a l em
P rofi t wi rd n ich t i n F rage gestel l t. E in zig d ie
zei tl ich e Spreizu n g der P rofi terzie l u n g wird
verän dert. N ich t m eh r m ög l ich st sch n el l ,
son dern m ög l ich st vie l au f l an ge Zei t i st
n u n das Zie l . D as verän dert e in ige D eta i l s
der N u tzu n g von Men sch u n d U mwel t. Sie
darf n ich t so erfo l gen , dass n ach ku rzer
Maxim a l p rofi tzei t kein weiterer P rofi t zu er-
zie l en i st, wei l d ie Qu el l en des P rofi ts zer-
stört wu rden . D ie g ru n dsätzl ich en Faktoren
E igen tu m , gewa l tförm ige D u rch setzu n g der
E igen tu m srech te u n d Reich tu m su n ter-
sch iede sowie h oh er D ru ck zu stän d iger
P rofi tm axim ieru n g b l eiben besteh en . U m
das an d rastisch en Beisp ie l en zu verdeu tl i -
ch en :

 Po l em ik: Wäre d ie I dee der N ach h a l -
tigkei t sch on zu Zei ten des D ri tten Rei -
ch es popu l ä r gewesen , so h ä tte es ( n e-
ben den u nverän dert m örderisch en )
Kon zen tration sl ager gegeben , i n de-
n en d ie dortigen Men sch en ein b iss-
ch en m eh r zu essen u n d e in Stoffstü ck
zu m Zu decken erh a l ten h ä tten , dam it
sie l än ger au sbeu tbar b l eiben u n d n ich t
so sch n el l sterben .
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Beisp ie l K l im asch u tz
Kl im asch u tz bezieh t sich au f e in U m -
wel tgu t, wel ch es i n der Gesch ich te der
Men sch en m eist frei war von i rgen dwel -
ch en E igen tu m srech ten : D ie Atm osph äre.
Kap ita l i sti sch e Gewin n -, Kon ku rren z- u n d
Akku m u l a tion sorg ien tobten sich l an ge 
n u r au f an deren Fe l dern au s − a l l er-
d in gs im m er m i t der Ten den z, sich i n 
n eu e Bereich e au sdeh n en zu wol l en . N e-
ben vie l en n eu a l s D ien stl eistu n g verm ark-
teten Sph ären m en sch l ich er Kooperation
u n d Paten ten au f Leben i st d ie U n terwer-
fu n g von U mwel tgü tern u n ter das Reg im e
von P rofi t u n d Akku m u l a tion ein e der bes-
ten Ch an cen , den Wah n des Wach stu m s
au frech tzu erh a l ten . D ie m odern en Tei l e der
I n du strie, d ie zu H igh -Tech -U n tern eh m erI n -
n en gewan del ten E x-Ökos der 80er Jah re
u n d d ie von so l ch en Ström u n gen gepräg-
ten Reg ieru n gen in I n du strie l än dern er-
kan n te d ie riesige Ch an ce, sta tt e in er Ge-
genweh r zu r kau m verm eidbaren K l im ade-
batte deren Ü bern ah m e in n eol ibera l e
Kon zepte zu organ isieren . D as gel an g h er-
vorragen d : D an k Kyoto werden d ie Rech te
zu r Lu ftversch m u tzu n g h eu te zwisch en Kon -
zern en u n d N ation en h in u n d h er gesch a-
ch ert. Speku l a tion an 
der Börse i st Stan -
dard .

 Au s ei n em I n terview m i t dem D resdn er-B an k-
Vorstan d Otte Stein m etz, i n : FR , 29 . 1 2 . 2004

 (S. 1 0)

P ri va ti si ert u n d a kku m u l i erba r:
D i e Lu ft wi rd zu m Gesch ä ft
D a Lu ft n ich t oder n u r schwer festzu h a l ten
ist, kön n en d ie son st typ isch en Au sprägu n -
gen von P rofi treg im es au f E igen tu m sbasis
n ich t fu n ktion ieren . E s bedu rfte dah er e in es
beson deren Tricks, u m den U m gan g m i t Lu ft
zu ein em Gesch äft zu m ach en . D ieser be-
stan d vor a l l em i n h an del baren Lu ftver-
sch m u tzu n gsrech ten . N ich t d ie Lu ft se l bst
wu rde geh an del t, son dern das Rech t, sie
zu n u tzen bzw. zu versch m u tzen . D er U n -
tersch ied zu m E igen tu m an an deren P ro-
du ktion sm ittel n i st aber n ich t g roß. D ie Zer-
ti fika te sin d Gru n d l age von P rodu ktion , sie
sin d akku m u l ierbar u n d tren n en d ie Gesel l -
sch aft n och stä rker i n d ie au f, d ie E igen tu m
an P rodu ktion sm itte l n h aben , u n d den en ,
d ie n u r sich se l bst verkau fen kön n en .
Sch on 2001 , a l s i n Bon n d ie kon kreten Be-
d in gu n gen zu r U m setzu n g des Kyotoproto-
kol l s au sgeh an del t wu rden , gab es h err-
sch aftskri ti sch e U mwel tsch u tzgru ppen , d ie
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sich der Kap ita l i sieru n g der Lu ft en tgegen -
stel l ten . I h r Posi tion spap ier von dam a l s i st
h eu te weitgeh en d Stan d der D ebatte. D a-
m a l s aber wu rden d ie Gru ppen , d ie h in ter
der Kri tik stan den , au ch von U mwel tver-
bän den , Grü n en u sw. sta rk au sgegren zt.
D ie m eisten U mwel tfu n ktion ärI n n en h atten
ein e rosarote B ri l l e au fgesetzt u n d vertrau -
ten Marktm ech an ism en . D ie fo l gen den For-
m u l ieru n gen des kri ti sch en Posi tion spa-
p ieres ign orierten oder verl ach ten sie:
„ Kyoto deh n t m arktwirtsch aftl ich e Verwer-
tu n gsl og iken au s! I m Kyoto-P rotokol l geh t
es u m versch ieden e treibh au swirksam e
Gase, a l l en voran das CO 2. Gem essen
wird a l l es i n CO 2-Äqu iva l en ten . D am it wer-
den d ie Vorau ssetzu n gen fü r e in e Verm ark-
tu n g der Lu ft gesch affen , das bedeu tet P ro-
fi t sta tt den K l im asch u tz zu fördern . Lu ft
wird n ich t m eh r l än ger a l l en geh ören , son -
dern das Rech t, sie zu bel asten , wi rd kau f-
u n d verkau fbar − u n d dam it z. B. akku m u -
l ierbar, d . h . das Rech t au f Lu ftbel astu n g
wird Stü ck fü r Stü ck i n d ie H an d wen iger
ü bergeh en , eben der zah l u n gskräftigsten
u n d du rch setzu n gsstä rksten Kon zern e.
Kyoto bedeu tet dah er e in e Au sdeh n u n g
der Verm arktu n gsl og ik − u n d i st som it e in e
kl assisch e Form des N eol ibera l i sm u s.“

D u m m e I dee 
du m m du rch g efü h rt
Seit e in igen Jah ren steigen d ie CO 2-Au s-
stöße sel bst i n D eu tsch l an d wieder an u n d

l iegen ü ber dem Zie l des Kyoto-P rotokol l s.
D as i st u m so bem erken swerter, a l s
D eu tsch l an d von der Festl egu n g des Refe-
ren zjah res p rofi tiert. Al s d ieses wu rde 1 990
gewäh l t, so dass d ie zu sam m en brech en -
den I n du strien i n Ostdeu tsch l an d h ierzu -
l an de a l s K l im asch u tzm aßn ah m e an ge-
rech n et werden kön n en − wer vorh er be-
son ders d reckig wirtsch aftete, wird du rch
Kyoto eben bel oh n t. Zu dem wu rden vie l e
beson ders bel asten de Gru n dstoffin du strien
in an dere Län der versch oben , z. B. Ch in a .
D er CO 2-Au sstoß fü r d ie P rodu kte, d ie n u n
dort fü r den deu tsch en Markt p rodu ziert
werden , b l eibt au ßen vor.
D ass d ie Kyoto-Ziel e trotzdem verfeh l t wer-
den , i st bem erken swert an gesich ts der Tat-
sach e, dass d ie Zie l e äu ßerst zu rü ckh a l -
ten d u n d kau m wirksam sin d . D en n U m -
wel tgü ter zu Waren zu m ach en , a l so dem
Kau f u n d Verkau f p reiszu geben , i st − wie
gezeigt − sowieso sch on e in e eh er du m m e
I dee, wei l sie au s system im m an en ten Grü n -
den n ich t fü r U mwel tsch u tzzie l e n ü tzl ich
sein kan n . I m Kon kreten wu rde d ie oh n eh in
sch on fragwü rd ige Sach e m i t den h an del -
baren Zerti fika ten u n d an deren Mech an is-
m en verm ein tl ich en K l im asch u tzes au ch
n och so du rch gefü h rt, dass sich der Au s-
stoß kl im asch äd l ich er Gase weiter erh öh en
kon n te u n d d ie g rößten Versch m u tzer au ch
n och den m eisten Reibach m ach en kon n -
ten .
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 Au s dem Kom m entar „ Sch wach stel l en“ i n : 
FR , 1 3 . 4. 2006 (S. 3 )

Zu der feh l en den Wirksam kei t stan d im kri -
ti sch en Posi tion spap ier von 2001 au ch vie-
l es d rin : „ Kyoto erl au bt e in e Steigeru n g der
CO 2-E m ission en Lau t I P CC, dem wissen -
sch aftl ich en U N -Grem iu m , I n tergovern -
m en ta l Pan el for Cl im ate Ch an ge', i st e in e
sofortige Redu ktion des wel tweiten
CO 2-Au sstoßes u m 60% n otwen d ig , u m
das g l oba l e K l im a zu stab i l i sieren . N ach
dem aktu el l verh an del ten , Kyoto-P rotokol l '
wü rden sich d ie I n du strie l än der aber n u r zu
ein er Redu ktion von 5, 2% je n ach Lan d b is
2008 oder 201 2 verpfl ich ten , obwoh l sie
a l s H au ptveru rsach er der E m ission en 80%
l au t I P CC ein sparen m ü ßten . D an k frag-
wü rd iger Meth oden u n d etl ich en Sch l u pf-
l öch ern i n den U m setzu n gsrich tl i n ien l äßt
das Kyoto-P rotokol l sogar e in e deu tl ich E r-
h öh u n g der CO 2-E m ission en zu : D er Bau
u n d Betrieb von Atom kraftwerken sowie
Au fforstu n gen so l l en a l s CO 2-redu zieren de
Maßn ah m en an erkan n t werden . Zu dem
dü rften E rl au bn issch ein e fü r e in e CO 2-P ro-
du ktion an den Börsen geh an del t werden .

E in e Wen de zu m E n erg iesparen u n d ein e
Förderu n g regen erativer E n erg ieträger
wü rde dam it n ich t erfo l gen .“ U n d etwas
später fo l g te: „ D ie D ebatte u m Kyoto ver-
h in dert e in e wirku n gsvol l e K l im asch u tzde-
batte! D ie K l im adebatte der Verein ten N a-
tion en versch l in g t g igan tisch es Poten tia l −
zei tl ich , m aterie l l sowie fin an ziel l u n d zer-
stört d ie H offn u n gen von vie l en Men sch en ,
den en der K l im asch u tz wich tig i st. D as
geh t soweit, dass i n zwisch en sogar d ie
m eisten U mwel tverbän de ( zu m in dest i n
D eu tsch l an d ) au f Kyoto u n d im m er m eh r
au ch au f d ie veran twortl ich en Po l i tikerI n n en
in der Bu n desreg ieru n g u n d E U setzen −
ein e absu rde Si tu ation an gesich ts dessen ,
wer eigen tl ich wel tweit d ie Sch arfm ach er
in Sach en n eol ibera l er Versch ärfu n g , E rh ö-
h u n g sozia l er U n gerech tigkei ten u sw.
sin d .“
D ie h eu te kau m m eh r bezweifel ten P rob-
l em e des Kyoto-P rotokol l s, zu dem du rch
d ie ta tsäch l ich e E n twickl u n g bestätig t, war
vorh erseh bar. U mwel tverbän de u n d -par-
teien h aben das seh en den Au ges gen au so
gewol l t. I n sofern tri fft d ie Ü bersch ri ft
„ D u m m e I dee du m m du rch gefü h rt“ au ch
au f d ie ökol og isch orien tierten Pa rteien u n d
N GOs zu, d ie n a iv u n d frei von jeg l ich er
H errsch aftsan a l yse bei i h ren ewigen Be-
g rü n u n gsversu ch en des Kap ita l i sm u s verse-
h en tl ich d ie Verwertu n gssph ären au ch
n och se l bst au sgedeh n t h aben . Al s Jah re
später d ie Mel du n gen ü ber das Versagen
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des Kyoto-Mech an ism u s u m d ie Wel t g in -
gen , h ä tten d ie g rü n en Pa rteien u n d U m -
wel t-N GOs sowie d ie i h n en n ah esteh en -
den Medien au ch se l bstkri ti sch h in zu fü gen
kön n en : Wir waren es u n d wir wol l ten es.
D och davon i st n ich ts m eh r zu spü ren . Vie l e
sp ie l en sich h eu te zu Kri tikerI n n en gen au
der Regel u n gen au f, d ie sie se l bst gewol l t
oder gesch affen h aben .

D i e ra di ka l e Al tern a ti ve:
U mwel tg ü ter oh n e E i g en tu m u n d
Verwertu n g
D ie Misch u n g von E igen tu m , P rofi torien tie-
ru n g u n d Garan ten stel l u n g des Staates m i t
Gewa l tm on opol b i l det den An trieb der
U mwel tzerstöru n g . Kon zeption en , d ie U m -
wel t u n d Men sch en sch ü tzen bzw. stä rken
sol l en , m ü ssen fo l g l ich m i t gen au d iesen
brech en . Lu ft, Wasser, Boden u sw. m ü ssen
von der Last des E igen tu m sden ken s u n d der
h errsch aftsförm igen I n teressen du rch set-
zu n g befrei t werden , dam it a l l e Men sch en
g l eich e Mög l ich kei ten h aben , n a tü rl ich e
Gegeben h eiten zu n u tzen .
Al l erd in gs wü rde das, so l an ge d ie an deren
An triebsriem en des Kap i ta l i sm u s besteh en
b l eiben , zu r u n geregel ten Vern u tzu n g der
U mwel tgü ter fü h ren . D as wü rde zwar
kau m zu ein er E rh öh u n g der U mwel tver-
sch m u tzu n g fü h ren , wei l d ie g rößten Zer-
störer g l eich zeitig au ch d ie P rivi l eg ierten i n
der Wel t sin d u n d som it au ch u n ter Verre-

gel u n g berei ts Bel astu n gen in Kau f n eh -
m en , wen n es n u r i h rem P rofi t d ien t. Aber
es käm e eben au ch n ich t zu m gewü n sch ten
Abbau von U mwel tbel astu n gen . Fo l g l ich
m u ss d ie rad ika l e Al tern ative au ch d ie an -
deren beiden Säu l en der m ach tförm igen
Au sbeu tu n gsverh ä l tn isse e in reißen : D ie Lo-
g ik von Verwertu n g u n d P rofi t sowie das
Gewa l treg im e des Staates. D as kl i n g t rad i -
ka l , i st aber n u r d ie rich tige Ab l ei tu n g au s
der An a l yse der U rsach en von U mwel tzer-
störu n g . D ie Forderu n g „ System ch an ge,
n ot c l im ate ch an ge“, wie sie vie l e Kreise
von Koh l everstrom u n gsgegn erI n n en ver-
b rei ten , i st vie l rea l pol i ti sch er a l s Versu ch e,
den Kap ita l i sm u s zu begrü n en − sei es u n -
ter dem Label e in es „ Green N ew D ea l “
oder an deren .

D i e reform i sti sch e Al tern a ti ve:
CO 2 pro Kopf
D as Kon zept von Kyoto sam t N ach fol ge-
kon feren zen i st dera rt sch l ech t, dass se l bst
bei e in er Ab l eh n u n g der ben an n ten , weit-
geh en den I dee ein es g ru n d l egen den
Wan del s gesel l sch aftl ich er Verh ä l tn isse d ie
kon kreten Vorsch l äge weder fü r den Sch u tz
der U mwel t n och fü r e in e g rößere sozia l e
Gl eich berech tigu n g au f der Wel t n ü tzl ich
sin d . D en n du rch d ie Versch en ku n g der
Zerti fkate an d ie N ation en u n d von dort
weiter an d ie Kon zern e en tsprech en d ih rem
b ish erigen An tei l an der Lu ftversch m u tzu n g
werden d ie bel oh n t, d ie beson ders d reckig
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arbei ten . D a Zerfikate a l s h an del bare
Wertsch ein e u n d L izen zen zu r P rodu ktion
ein Mach tm itte l da rste l l en , stä rkt d ie Ver-
gabe an I n du strien d ie Kap ita l in h aberI n -
n en , wäh ren d d ie Men sch en m a l wieder
l eer au sgeh en . Wer Lu ftversch m u tzu n gs-
zerti fika te n ich t kom p l ett ab l eh n t, h ä tte
a l so wen igsten s d ie Au sgabe p ro Kopf u n d
an d ie Men sch en se l bst fordern kön n en .
D iese I dee fan d sich berei ts im ben an n ten ,
kri ti sch en Posi tion spap ier von 2001 : „Wen n
ü berh au pt i n CO 2-Äqu iva l en ten gedach t
werden so l l , dan n m u ß das „ Rech t au f Ver-
sch m u tzu n g„ den Men sch en se l bst ü berge-
ben werden , d ie d iese verl eih en oder i n
kooperative Stru ktu ren ( z. B. E n erg iegewin -
n u n g , P rodu ktion ) e in b rin gen , n ich t aber

verkau fen kön n en . D am it l iegt d ie Gesta l -
tu n gsm ach t u n d d ie E n tsch eidu n gsfrage
ü ber den K l im asch u tz bei den Men sch en .
Sie sin d d iejen igen , d ie u n m itte l bar e in I n -
teresse an ein er l eben swerten U mwel t h a -
ben − n ich t d ie Reg ieru n gen u n d U n ter-
n eh m en , d ie n ach dem Kyoto-P rotokol l I n -
h aber der Versch m u tzu n gsrech te sein so l -
l en . D ie Festl egu n g von CO 2-Äqu iva l en ten
kan n n u r fü r e in e begren zte Zei t a l s N ot-
m aßn ah m e gel ten , wei l sie im m er m i t Kon -
tro l l e u n d Festl egu n g von Bewertu n gsm aß-
stäben verbu n den .“
D ass kein U mwel tverban d oder g rü n e Par-
tei i n D eu tsch l an d d iese Forderu n g au fstel l -
te, zeig t deu tl ich deren N äh e zu m U mwel t-
sch u tz von oben .

Beisp ie l E n erg iewen de

H ei teres Zi ta tera ten : Wer h a t da s Fol g en de g esa g t?
1 . „ H ören Sie doch m i t d ieser ewigen H etze gegen Atom kraft au f. Kü m m ern wir u n s

l ieber u m existieren de P rob l em e sta tt u m m ög l ich e.“
2. „ Gaskraftwerke l assen sich sch n el l h och - u n d ru n terfah ren u n d sin d u nverzich tbar,
u m das stetig wach sen de, aber wetterbed in gt schwan ken de An gebot ern eu erbarer

E n erg ie zu ergän zen .“
(Lösu n gen au f der l etzten Sei te)

N u r Gel d i m Kopf?
 Au s: Umwel tkon tor-M agazin , N r. 1 /2001 , Wer-

beprospekt der F i rm a Umwel tkon tor
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 Au s „ B esch l eu n ig tes Wach stu m“, i n : Ju n ge
Wel t, 1 0 . 1 1 . 2008 (S. 9 )

Zen tra l i tä t u n d Mon opol e i m
Reg en era ti ve-E n erg i en -B erei ch
D ie E n erg iewen de, vor Jah rzeh n ten gestar-
tet u n d h eu te e in es der wich tigsten gesel l -
sch aftl ich en D ebatten - u n d I nvesti tion sfel -
der, h a tte u n d h at g roße pol i ti sch e U n ter-
stü tzu n g . An fan gs stan d h in ter der I dee vor
a l l em widerstän d ige Bewegu n gen , a l l en
voran gegen d ie Atom an l agen . Au s i h n en
h aben etl ich e Akteu rI n n en den Weg in F i r-
m en , Pa rl am en te oder reg ieru n gsbera-
ten de I n sti tu te gefu n den . Mit der Gesta l -
tu n gsm ach t von Bewegu n gen u n d en tste-
h en den F i rm en wäre d ie D u rch setzu n g
n ich t n u r e in er an deren E n erg ieerzeu -
gu n gstech n ik, son dern au ch der Mach tver-
h ä l tn isse in der E n erg ieerzeu gu n g m ög l ich
gewesen . N u r: U mwel tverbän de, - i n sti tu te
u n d -parteien wol l ten das ü berh au pt n ich t.
D ie Schwarzwa l dgem ein de Sch ön au b l ieb
das ein zige Beisp ie l , wo Bü rgerI n n en sich
sel bst den E in fl u ss au f d ie E n erg iepol i ti k si -
ch erten . Ü bera l l an ders h errsch en h eu te
d ie Gesetze des Kap i ta l i sm u s. Ja , n och
sch l im m er: D ie E n erg iewen de war
Sch m ieröl fü r den n eol ibera l en U m bau der
Gesel l sch aft. R iesige Steu erm itte l fl ossen i n
im m er g rößere u n d zen tra l ere E n erg iean l a -
gen . D ie Forsch u n gsförderu n g bevorzu gte
Mon opol b i l du n g du rch Großan l agen . R ie-
sige Win den erg iean l agen oder Sol a rwü -
sten m ögen u mwel tfreu n d l ich er sein a l s
Koh l e- u n d Atom kraftwerke. Mach tstru ktu -
re l l s i n d sie äh n l ich : D ie P rodu ktion sm ittel



43

sin d zen tra l i siert, der Strom m u ss ü ber an o-
nym e Märkte verkau ft werden . Bedarfsori -
en tierte P rodu ktion fi n det n ich t sta tt. E in e
der Fo l gen i st der n otwen d ige Au sbau von
I n frastru ktu r, den n wen n der Strom gan z
woan ders gewon n en a l s er gebrau ch t
wird , sin d n eu e H och span n u n gstrassen
u n d an dere E in rich tu n gen n ötig . Län gst er-
setzen regen erative E n erg ien d ie u mwel t-
zerstören de E n erg iein frastru ktu r n ich t, son -
dern erfordern deren weiteren Au sbau. D as
war n ich t n ötig , son dern so gewol l t. Ökos
wu rden im Zu ge ih res n eol ibera l en Wan -
del s i n den 90er Jah ren zu den Steigbü gel -
h a l terI n n en n eu er Gesch äftsfe l der u n d Be-
reich eru n gsstrateg ien − du rch au s au ch
zu m N u tzen ih rer e igen en Kassen .

 Au s Gotel i n d Alber: „ E in e vom B oom ü ber-
ran n te Vi sion“, i n : u mwel t aktu el l 1 1 /201 1 
(S. 6 f. ) :
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Vorau sseh bar war, dass d ie E n erg iean l a -
gen , wo sie n u n u n ter dem D iktat von
Markt u n d P rofi t stan den , se l bst im m er we-
n iger u mwel tfreu n d l ich werden wü rden .
Zwar bot das E rn eu erbare-E n erg ien -Ge-
setz ( E E G) au sreich en de, z.T. ü pp ige Ver-
gü tu n gen fü r den p rodu zierten Strom , aber
in e in er Wel t der tota l en Verwertu n g g ibt
es kein e Sättigu n g des P rofi tstreben s. Jede
zu sätzl ich e Mög l ich kei t wird gen u tzt −
u n d das i st eben im m er au ch d ie Au sbeu -
tu n g von Men sch u n d N atu r. Sol a rwü sten
in der offen en Lan dsch aft, Offsh ore-Win d-
an l agen m i t riesigem Strom l ei tu n gsbedarf
u n d Ma ism on oku l tu ren au f im m er m eh r
Ackerfl äch en sin d kein Betriebsu n fa l l , son -
dern d ie l og isch e Fo l ge darau s, sich au f
d ie Mech an ism en u n d Zwän ge der P rofi t-
m axim ieru n g ein zu l assen .

 Au s Pom reh n , Wol fgan g : „Verh in deru n gsstrate-
g ie“, i n : Ju n ge Wel t 27 . 1 1 . 201 0 (S. 9 )
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Al tern a ti ven u n d zög erl i ch e 
An sä tze befrei en der Ökol og i e
E m an zipatorisch e An sätze im U mwel t-
sch u tz sin d Man gel ware − aber es g ibt
sie. D as bekan n teste Beisp ie l s in d d ie E l ekt-
rizi tä tswerke Sch ön au, der k l e in en
Schwarzwa l dgem ein de, bei der d ie Bü rge-
rI n n en per Vol ksen tsch eid den Atom strom -
versorger au s dem Fel d d rän gten , u m se l bst
das Strom n etz zu ü bern eh m en . Sei tdem i st
der Ort Vorzeigeprojekte fü r d ie Th eorie,
dass Men sch en refl ektiert h an del n , wen n
sie es den n au ch ta tsäch l ich kön n en u n d
dü rfen . Kon sequ en t wird dort au f E igen er-
zeu gu n g von Strom u n d Wärm e gesetzt −
in Form kl ein er An l agen , d ie von Men sch en
im Ort se l bst betrieben werden . Ü berreg io-
n a l fördern sie so l ch es E n gagem en t im K l ei -
n en − a l so ein e bem erken swerte Al tern a-
tive zu m Sch n el l er, H öh er, Weiter der kom -
m erzia l i sierten E n erg iewen de ( E m pfeh l u n g :
F i l m „ D as Sch ön au er Gefü h l “ u n ter www.
ews-sch oen au.de/m itwissen /fu ss/
sch oen au er-gefu eh l . h tm l ) .
E s h a t l an ge gedau ert, b i s so l ch e Forderu n -
gen wieder en tstan den . D ie U mwel tver-
bän de waren dabei n u r se l ten d ie trei -
ben de Kra ft, aber im m erh in g ibt es sei t e i -
n iger Zei t I n i tia tiven , d ie E n erg ien etze in
Bü rgerI n n en h an d zu h o l en . Äh n l ich e Be-
strebu n gen g ibt es im Bereich der Leben s-
m itte l p rodu ktion , wo sol ida risch e Lan dwirt-

sch aften en tste-
h en , d ie den
Markt u m geh en
u n d bedü rfn isorien -
tiert an bau en .
D ass ech te Mitbestim m u n g zu i n teressan -
ten E rgebn issen fü h ren , l ieß sich sch on i n
den 80er Jah ren beobach ten , a l s z. B. I n -
n en h öfe von den Anwoh n erI n n en gesta l tet
werden du rften u n d im E rgebn is i n teres-
san te E rgebn isse en tstan den . So wider-
l egte sich a l l en au tori tä ren Kon zepten zu -
g ru n degel egte An n ah m e, dass Men sch en
n u r an ku rzfri stige, wi rtsch aftl ich e Vortei l e
den ken , wen n sie dü rfen . I m Gegen tei l : E s
zeig te sich , dass u mwel t- u n d m en sch en -
freu n d l ich e I deen du rch setzu n gsfäh iger
waren a l s das, was du rch Staat u n d Markt
in der Regel so verwirkl ich t wi rd .

 Au s „ F reie M en sch en 
i n frei en Verein baru n gen“
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ê  Texte, D isku ssion en u sw. zu
h errsch aftsfreien U top ien u n ter
www. h errsch aftsfrei .de.vu.

Al l i a n ztech n ol og i e: Mi t der N a -
tu r i n tel l i g en t kooperi eren
D en N atu rgesetzen gegen ü ber i st fü r den
Men sch en n u r e in e F reih ei t m ög l ich : sie zu
erken n en u n d sie im m er m eh r sein em Zie l
der ko l l ektiven u n d i n d ividu el l en Befreiu n g
oder H u m an isieru n g en tsprech en d an zu -
wen den . Sin d d iese Gesetze ein m a l er-
kan n t, ü ben sie e in e von der Masse der
Men sch en n ie erörterte Au tori tä t au s.

 Au s „ F reie M en sch en i n frei en Verein baru n -
gen“ zu m Verh äl tn i s „ M en sch − N atu r“
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E xperim en te u n d Aktion en
E s wird darau f an kom m en , fü r d ie
I dee ein er em an zipatorisch en Öko-
l og ie zu werben ( au ch i n n erh a l b von
U mwel tverbän den , -g ru ppen u n d -par-
teien ) , aber au ch kon krete P rojekte zu sta r-
ten , d ie der I dee ein en beson deren Au s-
dru ck verl e ih en u n d i n k l e in en Bereich en
n ich t n u r e in en Sch u tz der dortigen U m -
wel t, son dern au ch ta tsäch l ich e Versch ie-
bu n gen in der Mach tvertei l u n g h ervorru -
fen . E tl ich e Vorsch l äge fü r Ver- u n d E n tsor-
gu n gsn etze i n Bü rgerI n n en h an d, betei l i -
gu n gsorien tierte P l an u n gsprozesse u n d
m eh r sin d i n d iesem Kap i tel u n d im Text zu
Gem ein gü tern berei ts erfo l g t.
Förderl ich kön n en Krista l l i sa tion spu n kte
sein , a l so so l ch e P rojekte, d ie n ich t n u r U m -
wel tsch u tzvorh aben verwirkl ich en , son dern
d ie kon krete Betei l igu n g , d ie An eign u n g

von H an d l u n gskom peten z u n d Wis-
sen , Tran sparen z u n d Öffen tl ich kei tsar-

bei t m i tein an der verb in den .
E in Beisp ie l fü r den kl assisch en N atu r-

sch u tz kön n ten l oka l e, ökol og isch e Statio-
n en sein , d ie U mwel tsch u tz u n d Mitbestim -
m u n g verb in den . D en n der kon krete N atu r-
sch u tz ( Arten -, B iotop-, Lan dsch aftssch u tz)
i st ü berwiegen d Basisa rbei t u n d fin det vor
Ort sta tt. N atu rsch u tz von u n ten m u ss da -
h er au ch a l l e wich tigen E n tsch eidu n gen
oh n e ü bergeordn ete Stel l en fä l l en kön n en .
E in Weg zu r D em okratisieru n g des N atu r-
sch u tzes kön n en Bü rgerI n n enversam m l u n -
gen , N atu rsch u tzstation en , N atu rsch u tz-
AGs oder reg ion a l e U mwel tzen tren sein .
Al l e E in rich tu n gen so l l ten fü r a l l e Bü rgerI n -
n en offen sein u n d au s i h n en se l ber en tste-
h en , a l so n ich t von oben ein gesetzt oder
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vorgesch rieben werden . Beson ders geeig -
n et ersch ein en au s den b ish erigen E rfah -
ru n gen d ie N atu rsch u tzstation en oder
Ökol og isch en Station en , wen n sie zu m fes-
ten An sprech partn er u n d An l au fpu n kt i n
Sach en N atu rsch u tz werden u n d n ich t n u r
H i l fen , I n form ation en sowie Mitwirku n gs-
m ög l ich kei ten b ieten , son dern au ch ein e
rea l e Mitbestim m u n g organ isieren . Sie ver-
fü gen ü ber d ie fi n an zie l l en u n d organ isato-
ri sch en Mitte l , den U m gan g m i t F l äch en
u n d Ressou rcen gesta l ten zu kön n en − je-
doch im m er u n ter Verzich t au f form a l e
Mach t u n d D u rch setzu n g von oben , son -
dern ü ber gem ein sam e P l an u n gsprozesse
u n d im m er m i t der Zu stim m u n g der Men -
sch en . Sch ri tt fü r Sch ri tt werden dan n d ie
staatl ich en Kom peten zen an d ie N atu r-
sch u tzstation u n d d ie sich i n i h n en treffen -
den Men sch en ü bergeben . E in An fan g
kön n te au s dem b ish erigen Vertragsn atu r-
sch u tz h erau s erwach sen , dessen U m set-
zu n g sch on jetzt m an ch erorts i n B io l og i -
sch en Station en verwa l tet wird , d ie zu Or-
ten der Mitbestim m u n g u n d gem ein sam en
Gesta l tu n g erweitert werden kön n en . D ie
Ab l ösu n g von b ish erigen Verwa l tu n gskom -
peten zen u n d -stru ktu ren du rch d i rekte Mit-
bestim m u n gsprozesse i st au f D au er e in e
der wich tigsten Vorau ssetzu n gen dafü r,
dass N atu rsch u tz von u n ten wach sen kan n .
E s i st kein Widerspru ch , dass d ie N atu r-
sch u tzstation en au ch b ish erige Servicel eis-
tu n gen der N atu rsch u tzverwa l tu n gen ü ber-

n eh m en wie z. B. E rfassu n g von D aten ü ber
Tier- u n d P fl an zen arten oder d ie Betreu u n g
von N atu rsch u tzfl äch en . D as kan n au ch
zu n äch st i h re m aterie l l e Au sstattu n g si -
ch ern .

D i rekte Akti on
N atu r- u n d U mwel tsch u tz i st sei t l an gem
sch on Th em a gesel l sch aftspol i ti sch er Au s-
ein an dersetzu n gen − vom Widerstan d ge-
gen Atom m ü l l tran sporte b is zu m Sch u tz
sel ten er Käfer i n Großstadtparks. Au ch d ie
Aktion sform en vari ieren sta rk von den vor-
sich tig appel l a tiven U n tersch ri ften sam m l u n -
gen oder Ma i l bom bardem en ts b is zu Be-
setzu n gen , B l ockaden oder m i l i tan ter Sa-
botage. Seh r se l ten aber werden P roteste,
zu wel ch en Th em en oder i n wel ch en For-
m en sie au ch ab l au fen , m i t der Forderu n g
n ach e in er Versch iebu n g der Mach tverh ä l t-
n isse verbu n den . D as aber wäre ein e
große Ch an ce, den n vie l e der P roteste er-
regen h oh e Au fm erksam kei t u n d erreich en
viel e Men sch en . D ie Wu ch t der An ti -Atom -
Bewegu n g h ä tte n ich t n u r d ie E n erg iege-
win n u n gsform en , son dern au ch d ie Besi tz-
verh ä l tn isse an E n erg ien etzen u n d -an l a -
gen verän dern kön n en . D och der N etzkau f
in Sch ön au b l ieb ein e Au sn ah m e, d ie zu -
dem n ich t em an zipatorisch en Ü berzeu gu n -
gen en tsprach , son dern der N ot, i n n erh a l b
der besteh en den E l i ten kein e F ü rsp rech e-
rI n n en zu fi n den .
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H ier i st Än deru n g n ötig . U m l an gfristig d ie
Verh ä l tn isse zu verän dern u n d U mwel t-
sch u tz n ich t zu e in em stän d igen Reparatu r-
betrieb m i t Abh än g igkeit zu m Zu spru ch der
Mäch tigen zu den I deen der P rotestieren -
den zu m ach en , m ü ssen an dere Betei l i -
gu n gsform en du rch gesetzt u n d sch l ieß l ich
der Zu gri ff au f F l äch en u n d Ressou rcen au s
Parl am en ten u n d F i rm en zu den Men sch en
verl agert werden . Wen n d iese Forderu n -
gen i n besteh en de P roteste i n tegriert wer-
den , wäre sch on e in iges gewon n en . H in zu
kön n en d i rekte Aktion sform en kom m en , bei
den en n ich t gegen d ie Zerstöru n g der U m -
wel t gesch im pft, son dern d ie Gesta l tu n gs-
m ach t i n d ieser Wel t au ch rea l u m gesta l tet
werden . Al so: D ie besetzten H äu ser u n d
F l äch en n ich t den BesetzerI n n en ( das wäre
n u r Mach twech sel ) , son dern a l l en bzw.
n iem an dem . F i rm en , Stadtwerke, Versor-
gu n gsein rich tu n gsein rich tu n gen , Gru n dstü -
cke, Kon su m pa l äste u sw. besetzen , an eig -
n en , verwan del n u n d den Mech an ism en
von Markt u n d Staat en treißen − je n ach
Lage u n d An gst vor Repression ta tsäch l ich
oder wen igsten s sym bol i sch .

An ei g n u n g von Wi ssen
Mit den Betei l igu n gsm ög l ich kei ten m ü ssen
au ch d ie Betei l igu n gsfäh igkei ten steigen .
D as bedeu tet n ich t n u r Wissen u m ökol og i -
sch e Zu sam m en h än ge, son dern au ch u m
Betei l igu n gsform en , Strei tku l tu r oder den

Zu gan g zu Wissen u n d H an d l u n gsm ög-
l ich kei ten . H ier l iegt e in weites Fe l d vor a l -
l en , d ie daran m i twirken wol l en . D en n der
Wi l l e zu r Mitwirku n g i st u n ter Jah rzeh n ten
dem okratisch er Bevorm u n du n g versch ü ttet.
Rein th eoretisch er Art wi rd der Zu gan g
au ch n ich t gel in gen : D as Motiv, sich Wis-
sen an zu eign en , i st im besten Fa l l d ie
Ch an ce, es au ch anwen den zu kön n en .
D ah er i st d ie Verän deru n g der Mach tver-
h ä l tn isse, z. B. d ie ta tsäch l ich e Steigeru n g
von H an d l u n gskom peten z, der beste An -
sporn , sich das n otwen d ige Wissen au ch
an zu eign en . D ie Bewoh n erI n n en e in es
H äu serb l ocks, d ie i h r Gru n dstü ck ( I n n en -
h of, Abstan dsgrü n u.ä . ) ta tsäch l ich se l bst
gesta l ten dü rfen , werden eh er gen eig t
sein , sich ü ber Varian ten , a rch i tekton isch e
oder ökol og isch e F ragen zu i n form ieren a l s
d iejen igen , d ie n u r beraten de u n d dan n oft
vern ach l ässig te Mein u n gen abgeben .

Kl a rtext reden
N ie vergessen werden so l l te, d ie Vision en
ein er Wel t von u n ten l au t zu ben en n en ,
den n das U top isch e sch afft den D ran g zu
Meh r. E s kan n zu n eu en P rojekten , Weiter-
en twickl u n g der B ish erigen u n d zu m p ro-
du ktiven Strei t ü ber a l l es m otivieren . Zu -
dem b ietet das N ach den ken ü ber m eh r a l s
d ie kon kreten E in zel p rojekte d ie Ch an ce,
fü r d ieses Zie l wieder Bü n dn isse zu sch af-
fen m i t an deren sozia l en Bewegu n gen , d ie
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G efan gen . 
Kr i ti k an G efän g -
n i ssen , Al tern ati -
ven zu r Strafe.
64 S. , 3, - €.

Wei tere Th em en 
i n P l an u n g :

 í D em okrati ekr i ti k
 í G ewal t
 í G en tech n i k&M ach t

Je 3 €.

H errsch aft. 
Waru m h er r -
sch aftsfrei ?
Th esen u n d
Th eor i en . 
64 S. , 3, - €.

U m wel t u n d M ach t.
H errsch aft p rodu zi er t
U m wel tzerstöru n g .
64 S. , 3, - €.

D en Kopt en tl asten?
Kr i ti k an verei n -
fach ten Wel t-
erk l äru n g en .
76 S. , 3, - €.

gem ein sam an ein er Wel t von u n ten a rbei -
ten . Kon krete Krista l l i sa tion spu n kte wie
kon krete Model l e oder der Widerstan d
gegen n eol ibera l en Wah n kön n en der An -
fan g sein . Absch ied zu n eh m en i st von der
vor a l l em in N GO Kreisen gern verbrei te-
ten Mär vom gu ten Staat, von der „ good
govern an ce“, d ie d ie Au swü ch se des N eo-

l ibera l i sm u s ein däm m en so l l . D er Staat or-
gan isiert d ie Au sbeu tu n g . E r i st Gegn er,
n ich t Pa rtn er. H offn u n g fü r d ie U mwel t u n d
d ie Men sch en g ibt es erst dan n , wen n d ie
Men sch en den Zu gri ff au f i h re Leben sres-
sou rcen erh a l ten . U n d U mwel tm in ister,
D a im l er Man ager u sw. von den Pod ien der
sog . U mwel tbewegu n g verschwin den !



Wir tra in ieren pol i ti sch e u n d Aktion sgru ppen , kön n en fü r Vorträge,
Worksh ops oder Sem in are an gefragt werden oder betei l igen u n s an
D isku ssion en . D ie Veran sta l tu n gen kön n en im Sem in arh au s der P ro-
jektwerkstatt oder bei E u ch vor Ort organ isiert werden . E s wäre n ett,
m ög l ich st m eh rere Veran sta l tu n gen an au fein an derfol gen den Tagen i n
ben ach barten Städten zu organ isieren , dam it sich d ie An fah rt l oh n t.

Beisp ie l e fü r Veran sta l tu n gen :
í  D ie Ton -B i l der-Sch au en „ F iese Tricks von Pol izei u n d J u stiz“, 

„ D ie Misch u n g m ach t' s“ u n d „ Mon san to au f D eu tsch“
í  Lesu n gen wie „ Rad ika l m u tig“, „ Al tern ativen zu Kn ast u n d Stra fe“

oder „ I m N am en des F l u m m iba l l s“
í  D isku ssion en oder Sem in are zu „ F reie Men sch en in freien Verein -

baru n gen“, „ D em okratiekri tik“ oder „ Mach t m ach t U mwel t kapu tt“
í  Tra in in gs zu kreativen Aktion sm eth oden , Sel bstverteid igu n g vor

Gerich t, U m gan g m i t Po l izei u sw.

Meh r Th em en i m Web: www.vortra g sa n g ebote.de.vu
. . . d i e F u n dg ru be fü r vi el e Th em en u n d Meth oden .



H errsch aftsfrei wi rtsch aften :
„ F rag en d voran“ zu K r i ti k
u n d U top i en d er Ökon om i e.
92 S. , 4 €.

D em okrati e. D i e H errsch aft 
des Vol kes. E i n e Abrech n u n g
D em okrati e i st zu r Zei t d as L i eb -
l i n g sth em a fast al l er p ol i ti sch en K l as-
sen , Ström u n g en , Par te i en , sozi al en
B eweg u n g en u n d i n tern ati on al er Po-
l i ti k . M i t sei n em B u ch wi l l d er Au tor
Kei l e i n d i e H arm on i e tre i b en : I st
H er rsch aft d es Vol kes wi rk l i ch etwas
so G u tes? 208 S. , 1 4 €

Au ton om i e u n d Koope-
rati on : Kon krete U top i en
fü r e i n e h er rsch aftsfre i e
Wel t m i t Kap i tel zu „ Al ter -
n ati ven zu r Strafe. A5,
1 96 S. , 1 4 €.

Kri ti sch e R eader zu Ökon om i e
von u n ten , Ag en da 21 ,  u n d Öko-
n om i e&Ökol og i e. G esam m el te
Texte, D oku m en te, Statem en ts.
A4, je ca. 70 S. , 6 €.

An arch i e. 
B estan d sau fn ah m e zu

an arch i sti sch en Ström u n g en
i m deu tsch sp rach i g en

R au m . 408 S. , 1 4 €

Frei e M en sch en i n
frei en Verei n baru n gen
G eg en b i l d er zu Verwer -
tu n g , H er rsch aft u n d Kap i -
tal i sm u s − Th eor i e d er
H errsch aftsfrei h ei t, Sel b stor -
g an i si eru n g , Sel b sten tfal -
tu n g , M en sch -N atu r -Verh äl t-
n i s, em an zi p ator i sch e B e-
weg u n g . 354 S. , A5. 1 4 €

Tech n i k −
fü r e i n gu tes
Leben oder
fü r den P rofi t?
Tech n i k al s Werkzeu g , D eb atte u m
Tech n i kkr i ti k , Persp ekti ven . A5, 1 1 2
S. , 4 , - € 



D i rect-Acti on -
Kal en der 201 4 
H an d l i ch , p rak-
ti sch , g efäh r l i ch
. . . m i t vi e l en
Akti on sti p p s. 
A6, 3, 50 €.

D i rect-Acti on -H efte i m A5-Form at
Th em en : An ei g n u n g , Su bversi on , P rotestl i ed er,
kreati ve An ti rep ressi on , U m g an g m i t Pol i zei , An ti -
sexi sm u s. kreati v d em on str i eren , G er i ch tsverfah ren ,
G enversu ch sfel der, Sch l ossöffn u n g , B l ockad eti p p s
u n d m eh r (si eh e i m I n tern et). 1 od er 2 €.

R eader „ D i rect Acti on“
Akti on sti p p s zu Straßen th eater,

Kom m u n i kati on sg u er i l l a, kreati -
ven D em on strati on en u n d

m eh r. A4, 68 S. , 6 €  

B l ockadefi bel
Ti p p s fü r B l ockad en , Lok-
k-On s, B esetzu n g en u n d
m eh r. A5, 52 S. , 2 €.



Sel bstbesti m m t 
vor Geri ch t vertei di g en
D ie offen sive P rozessfü h ru n g i st 
e in e Stra teg ie, d ie das Oh n -
m ach tsverh ä l tn is zwisch en ein -
zel n en Men sch en u n d den Re-
pression sbeh örden au fbrech en 
so l l . D en n wen n Repression beste-
h en de H errsch aftsverh ä l tn isse sich ert
u n d Men sch en e in sch ü ch tert u n d i so-
l iert, u m sie von i h rem  U n geh orsam
abzu h a l ten , kan n es e in e m ög l ich e
Gegen strateg ie sein , d ie Repression
u m zu dreh en u n d gegeben en fa l l s ge-
gen sie se l bst zu verwen den .
D ie I dee i st, dass der/d ie An gekl agte
zu jedem Zeitpu n kt das P rozessge-
sch eh en m i tbestim m t. Mit H i l fe von
An trägen u n d Ste l l u n gn ah m en kan n
der Rau m fü r e igen e I n h a l te gesch af-
fen werden , oh n e der J u stiz e in e
sch n el l e Veru rtei l u n g du rch Au ssagen
zu r Sach e zu erl e ich tern . D u rch i n h a l t-
l ich e E in m isch u n g u n d e in aktives P u b-
l i ku m , kan n der reibu n gsl ose Ab l au f
erschwert oder sogar ein e E in stel l u n g
erzie l t werden .  

Gegen U nwissen h eit h i l ft d ie An eig -
    n u n g von Wissen , gegen Oh n -
      m ach t h i l ft Se l bsterm äch tigu n g u n d
        gegen Verein zel u n g u n d I so l ie-
  ru n g h el fen Sol idari tä t u n d Koopera-
    tion .  
  J u ri sti sch es Wissen l ässt sich au ch

oh n e Anwä l t_I n n en , d ie oft e in en
H au fen Gel d kosten u n d se l ten i n der
Materie u n serer Käm pfe u n d Au sei -
n an dersetzu n gen stecken , an eign en .
U .a . du rch das gem ein sam e Stu d iu m
m it R ich ter_I n n en u n d Staatsan -
wä l t_I n n en , bewegen sie sich sozia l
eh er i n e in em Kreis, der gen au fü r d ie
oben gen an n ten Mech an ism en steh t
u n d som it im Sin n e ein er „ gerech ten
Bestrafu n g“ ag iert. E s g ibt au ch An -
wä l t_I n n en , d ie m i t i h ren vorgegeben
Rol l en b rech en , jedoch sin d sie se l ten
zu fin den . 
Wen n ih r eu ch tiefergeh en d m i t d ieser
Strateg ie au sein an dersetzen wol l t
oder kon krete Fäh igkei ten u n d Ken n t-
n isse fü r e igen e P rozesse erl ern en
wol l t z. B. i n Form von Worksh ops u n d
Tra in in gs, kön n t i h r eu ch au f fo l gen den
Webseiten i n form ieren :



D ie Lösu n gen
Sei te 1 8 : H u bert Wein zierl (Ex-Ch ef u n d Eh renvorsi tzen der B UN D, dam al s D N R -P räsiden t u sw. ) ,

wörtl i ch zi ti ert i n ei n er gem ein sam en P resserk l äru n g deu tsch er Umwel tverbän de u n d der CD U im
D ezem ber 2004 

Sei te 27 : Zu 1 . ) Kom m entar im F i lm  F ri edl i ch i n d i e Katastroph e" von H olger Stroh m
Zu 2 . ) Au s der Ökolog i sch en P l attform der Partei D ie L in ke; a) " D ie Zu ku n ftsproblem e der
M en sch h ei t" , Lei tarti kel i n der taran tel N r. 31 , N ov. 2005 (S. 1 ) , Zei tu n g der Ökolog i sch en P l att-
form i n der L in kspartei ; b ) M arko Ferst, " P l ädoyer fü r ei n e ökolog i sch e Zei tenwen de", i n : Grü n er
Weg 31 a, Som m er 2004 (S. 32 f. )
Zu 3 . ) Th i l o B ode, Gesch äftsfü h rer von Green peace I n tern ation al i n ei n em Th esen papier zu m 7 .
Jah reskol l oqiu m der Al fred H errh au sen Gesel l sch aft am 2 . /3 . 7 . 1 999 i n B erl i n

Sei te 30: Zu 1 . ) Ex-ÖD P -B u n desvorsi tzen der H an s-Joach im R i tter im I n terview der Ökolog ie&Pol i ti k
M ärz 2002, S. 24
Zu 2 . ) Sven G iegold (dam al s Attac-Fü h ru n g , h eu te Grü n en -M dEP ) am 1 . M ai l 2004 al s H au pt-
redn er au f der D GB -D em o i n Fu lda
Zu 3 . Wol f von Fabeck, Vorsi tzen der des Sol ar-Förderverein s, , i n : Sol arbri ef 2/07 , S. 27
Zu 4. Au s der Ku rzfassu n g der Stu die " Zu ku n ftsfäh iges D eu tsch l an d i n e i n er g lobal i si erten Wel t"
(B UN D, EED, B rot fü r d i e Wel t, S. 1 9 )
Zu 5 . ) Th i l o B ode, Gesch äftsfü h rer von Green peace I n tern ation al i n ei n em Th esen papier zu m 7 .
Jah reskol l oqiu m der Al fred H errh au sen Gesel l sch aft am 2 . /3 . 7 . 1 999 i n B erl i n

Sei te 34: D ie Zi tate stam m en au s der Agen da 21 , Absch l u ssdoku m ent der UN -Konferen z fü r Umwel t
u n d En twick l u n g i n R io de Jan ei ro 1 992 

Sei te 41 : Zu 1 . ) P ri n z P h i l i p, der i n tern ation al e WWF-P räsiden t, sagte das 1 986 bei der 25-Jah r-Feier
des WWF, ku rz n ach der 
Reaktorkatastroph e von 
Tsch ern obyl .
Zu 2 . ) . au sgestrah l t au f 
e i n em P l akat, beigel egt 
dem Ru n dbrief 9/201 3

Mach t u n d U mwel t
Zu m Zu sa m m en h a n g
von H errsch a ft u n d U mwel tzerstöru n g
Au tor: Jörg Bergstedt
E rsch ien en 201 3 im Sei ten H ieb-Verl ag , Reiski rch en .
www. seiten h ieb. in fo
I SBN 978-3-86747-060-5
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